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Die 2. amtliche Verlustliste.
Die zweite Verlustliste gibt noch nicht die Verluste von Lüttich, Mülhausen und Lagarde an. — Im Bezirk Gebweiler ist
von Zivilisten hinterrücks auf deutsche Truppen geschossen worden . — In Frankreich werden auch die Schweizer verfolgt . —

In Petersburg wurde völkerrechtlich ein österreichischer Vizekonsul verhaftet.
2. Verlustliste.

Stab der 14. Jns .-Brigade : v. Wvsso  m, Generalmajor,
Evt: Ba cd ick er , Oberleutnant der Nes., tot.

Jnfantcrie -Rcgt. Nr. 18: GrabomSkt,  Paul , Gefr.,
Komp., tot : G and,  Paul , Reservist, 7. Komp., tot.

Infanterie -Regiment Nr. 20: Schnitze , Oberst tot.
Infanterie -Regiment Nr. 27: Krüger,  Oberst , tot:

^ilbebrand.  Hauptm ., tot : Rü besamen,  Leut ., tot:
Damrath,  Leut ., tot : Rubloff,  Leut . d. Res., tot:
v- d. Vorne,  Leut ., tot : v. Groß,  Leut ., tot : Preuß.
2eut.. tot : Voigt,  Leut ., tot.

3. Schles. Ins .-Regiment Nr . 158: Bartelt.  Muske-
^er, 7. Komp., schwer verwundet (rechtes Bein ): Idee,
Diusk., 8. Komp., schwer verw. (rechter Fuß überfahren und
Gebrochenf. Hoipital Czenstochau.

Füsilier -Regiment Nr. 35: Merkatz,  Major , tot:
Tabins kt,  Hauptm ., tot : v. P u ttkamer,  Hauptm .,
tot»‘ Zawada,  Hauptm ., tot.

Infanterie -Regiment Nr . 185: L e p p i e n, Leut., tot.
Infanterieregiment Nr. 171: (Das Zeichen(*) bedeutet:

Soll nach Angabe von französischen Gefangenen gefangen
Genommen und nach Gerarbmer transportiert worden
>'e‘tt.) Licht , Robert , Musketier , 10. Kompagnie,

93ö eiert,  Ernst , Musk., 10. Komp., toi ; Franzen,
Albert, Unteroff., 10. Komp., tot : Bittrolf,  Harald , Leut¬
nant. g.Komp., vermißt (*); Körner,  Otto , Scrg ., 6. Komp.,
^rmißt ; M a t h i s, Herm., O.Komp., vermißt (*); Stur  m,
^bert Heinr ., 6. Komp., vermißt (*); Marx,  Siegfr . Gust.,

Komp., vermißt (*); Sange  II , Karl Friedr . Ernst, Ge¬
feiter. Hornist, 7. Komp., tot ; Spinting,  Wilh ., Bize-
leldwebel, 3. Komp., schwer verwundet (rechter Unterschen-
E" ): Fett,  Theodor , Musk., 3. Komp., schwer verwundet
Fechter und linker Oberschenkel); Marcus,  Friedrich Wil¬
helm, Reservist, 1. Komp., tot ; Wischermann,  Wilh .,
’ Komp., schwer verwundet (Unterleib ).

Jäger -Rat . Nr. 1: Kather,  Aug ., Jäger , Radfahrer,
°l: Mehl,  Otto , Vizefcldwebel, schwer verwundet (Kopf-

Lazarett Ncidenburg).
Jägcr-Bat. Nr. 1: G ändert,  Leutnant, tot.
Jäger - Bat . Nr. 11: W egen er,  Fähnrich , tot;

.̂ wenk,  Jäger , tot ; Wrede,  Jäger , tot ; Lüth,  Jäger,
Wolkenstetn,  Jäger , tot ; Nigue,  Jäger , verw.:

x, Esche, Jäger , verw.; Henkel,  Jäger , verw.; Andre.
cy..et iäfler, verw.; Engel,  Oberjäger , verw.; B r a a sch,
^ager, verw.; Didemann  I ., Jäger , verw.; Kovv-

Jäger , verwundet ; Sump,  Gefreiter , verwundet;
^E ^ ntgs,  Gefreiter , verwundet ; Woeßt I .. Gefreiter,
^wiindet ; M a h n kc, Jäger , verwundet ; Hecht , Gcfrci-
j' 1,  verwundet ; Gothmann,  Jäger , verwundet ; Fok-
enbrock,  Gefreiter , verwundet : Ulrich,  Jäger , ver-

^Undet; Drcyer,  Jäger , verwundet ; Verdun,  Jäger,
Schuldt II ., Jäger , verwundet : Jürgens,

verwundet ; H a u t h, Jäger , verwundet ; P r o h l,
"3er, verwundet ; Ketelhon,  Jäger , verwundet.

„„ Kitrassier-Rcg. Nr. 5: Goltz , Adolf, Dizewachtmeister,
"ermißt.

toj.^ Eagoncr-Reg. Nr . 7 (1. Esk.): Leidermann,  Drag .,
u ' llsitnderman  n, Drag., tot; Li mbi tzki, Sergeant,
^/ "undet und gefangen; Le iß mann,  Drag ., verwundet
1 .befangen ; Palm,  2 . Esk., .Drag., tot; Bruckmann,
' «**., Drag ., tot.

tz^ *ag.-Reg. 18: So ca , 6. Esk., Drag ., gefangen;
"">a n n, 5. Esk., Drag ., vermißt.

^ ^ fag.-Reg. Nr . 14: Lenz,  Wilhelm , Drag ., tot ; Sin-
tz Lucian, Drag ., gefangen; Kollecko,  Drag ., leicht
«sj? ^vdet, Lazarett Schlettstaöt; Möller,  Friedr ., Unter-
oftj.r- verwundet, Lazarett Kalmar ; Kunkelow,  Unter-

" er, vermißt ; Heinrich,  Alfred , Gefreiter , vermißt.
lllancn-Rcg. Nr . 7: Tetz mar,  Oberleutnant , tot.

ĥ l"»en-Neg. Nr. 8: B ö h m, Werner Rich. Willi, Leut-
y. ' I- Esk., vermißt (soll gefangen sein) ; Wichmann,

' ftlan , 1. Esk., vermißt (soll gefangen sein); Norn-

skat,  Emil , Sergeant , 1. Esk., tot ; Kühnast,  August,
Ulan, 1. Esk., leicht verwundet, Ncserve-Laz. Stallupönen;
Lohr,  Paul Johann , Ulan, 1. Eskadr., vermißt ; Heldt,
Johannes , Ulan , 1. Eskadr ., gefangen: Ktbellus,
Ferdinand , Ulan , 8. Esk., schwer verwundet, Ncserve-Laz.
Stallupönen ; Tulowitzki,  Ulan , 3. Esk., tot ; Kalin-
kat,  Fritz , Gefreiter , 4. Esk., leicht verwundet, Reserve-
Lazarett Stallupönen : Lavorius,  Karl Adolf, Gefreiter,
4. Esk ., leicht verwundet , Reserve -Lazarett Stallupönen:
W e stf a h l, Franz Otto. Ulan, 4. Esk., leicht verwundet,
Reserve-Lazarett Stallupönen ; Storm,  Max , Gefreiter,
4. ESk., leicht verwundet Reserve-Lazarett Stallupönen:
Ztmmerning,  August . Ulan . 4. Esk., vermißt ; Kröck,
Fritz. Ulan, 6. Esk., leicht verwundet, Reserve-Lazarett
Stallupönen ; Szillat,  August , Sergeant , 5. Esk., schwer
verwundet , Reserve-Lazarett Stallnpüncn ; Schwabe.
Gust., Ulan , schwer verwundet, Neserve-Laz. Stallupönen;
D a h l ke. Otto, Ulan, 5. Esk., leicht verwundet, wieder
dienstfähig. Reserve-Lazarett Stallupönen.

Feldartillerie -Ncg. Nr. 4: W t l m se n, Hauptmann,
tot ; Brandhorst - Satz körn,  Leutnant , tot ; Dürre,
Lenin, ö. R., tot ; Rudolph,  Kommandant der MMni-
tionskolonne, Oberstlt. z. D., tot.

Fliegertruppe : Jahnow,  Oiberleutn ., Flieger , Abt. I,
tot, abgcstürzt.

Der in der 2. Verlustliste gefallene Fliegeroffizier,
Fttcgcroberleutnant Rein hold Jahnow,  war früher
Pionier -Offizier. Er war im Jahre 1885 als Sohn des
Professors Jahnow in Strehlen  geboren und Xat im
Jahre 1903 als Fahnenjunker in das Niederschlesische Pio¬
nierbataillon Nr . 6 in Glogau. Im Jahre 1911 nahm Jah¬
now seinen Abschied und wandte sich der damals in Deutsch¬
land noch jungen Flngtcchnik zu. Im Jahre 1912 trat Jah¬
now in türkische Dienste. Zusammen mit dem Flieger
Rentzcll begründete er das türkische Fliegerkorps und schied
nach einjähriger erfolgreicher Tätigkeit mit der Charge
eines türkischen Hauptmanns aus türkischen Diensten.
Vorübergehend war Jahnow in Döbcritz als Fluglehrer
tätig. In jüngster Zeit hatte er sich von der Fliegerei zu¬
rückgezogen und folgte erst vor einigen Tagen dem Rufe
des Vaterlandes , um als Flicgeroffizier seine Kenntnisse
zur Verfügung zu stellen.

Berichtigung der 1. Verlustliste.
Velnl Infanterieregiment Nr.  150 ist anstatt

Schubert,  Ignaz , Gefreiter d. N., 6. Komp., tot, zu setzen:
Kr a w i e tz, Aug. Jos ., Reservist, 6. Komp., tot.

AMM Wer die Serfufte bei MW.
lieber die Verluste in den Kämpfen um Lüttich sind

bei dem Zentralnachweisbureau des Krtegsministertnms,
Berlin , Dorothcenstratze 48, bereits sehr viele An¬
fragen  eingegangen . Die Beantwortung wird, wie wir
hören, erst nach einigen Tagen möglich sein, da die Be¬
richte der Truppen noch nicht cingetrossen
sind.  Im allgemeinen Interesse ist es wünschenswert,
daß Anfragen recht kurz gehalten werden, denn ihre Durch¬
sicht erfordert sonst so viel Zeit , daß die Auskunft erheblich
verzögert wird. Die vorgeschriebcnen, bet der Post erhält¬
lichen Doppelkarten werden zuerst beantwortet , sie sind
also das beste Mittel , schnell die gewünschte Auskunft zu
erhalten . Der Gesamtheit wird es ferner zugute kommen,
wenn die Anfragen auf solche Fälle vc schränkt
werden, wo die Vermutung wirklich begründet ist, daß der
Familienangehörige , um den cs sich handelt, auch tat¬
sächlich an einem Gefecht teilgenommen  hat.
Es versteht sich von selbst, daß das Zentralnachrveisbnreau.
sobald cs Nachrichten hat, mit unbedingter Offenheit Aus¬
kunft erteilt und nichts verheimlicht.

Zur Stimmung der Schweden.
Einem Geschäftsbriefe, der von einem großen indu¬

striellen Unternehmen aus Tollarp in Schweden nach
Geisenheim gelangte, und der uns freunölichst zur Ver¬
fügung gestellt wird, entnehmen wir den nachstehenden
Schluß:

Obgleich dies ja nur ein Geschäftsbrief ist, mag cS
mir doch gestattet sein, Ihnen mitzntetlen , daß die
Herzen aller gebildeten Schweden für das brave deut¬
sche Volk klopfen, daß Ihre Freude und Ihre Trauer
die nnsrige ist nnd daß wir in dieser ernsten Zeit mit
der Hand auf unserem guten Mauser-
Rasflc  beten : „Gott bewahre und erhalte Deutsch¬
land !" Es lebe Deutschland hoch!
Diese schönen Worte zeigen uns von neuem deutlich

die freundliche Stimmung , die in Schweden für uns und
unsere gerechte Sache herrscht. Wir wissen auch, daß der
König von Schweden von derselben Gesinnung erfüllt ist.
Und cs will uns nicht ausgeschlossen erscheinen, daß die
nordgermanischen Brudervölker noch als treue Waffen¬
brüder an die Sette Deutschlands treten , um dem gemein¬
samen Feind im Osten die Gelüste nach Ausbreitung seiner
Westgrenzen gründlich auszutreiben.

Lübeck. 14. Aug. (Tel.
Zahlreiche Lübecker, die in Finnland ansässig waren,

sind in den letzten Tagen von dort hierher zurttckgekehrt.
Uebereinstimmung herrscht darüber , daß in Finnland große
Not an Lebensmitteln besteht und für die russischen Sol¬
daten so gut wie gar nicht gesorgt worden ist. Den Deut¬
schen wurde bei ihrer Abreise aus Finnland bestimmt ver¬
sichert, daß ein finnischer Lotse einen großen russischen Pan¬
zer in den finnischen Schären auf Grund gesetzt habe, um
ihn gefechtsunfähig zu machen. Die hier in Lübeck leben¬
den Finnländer und Skandinavier erließen einen Aufruf
gegen Rußland , in dem es u. a. heißt: Unsere Kultur,
unsere Religion » unsere Existenz ist bedroht. Das deutsche
Volk hat sich schon wie ein Mann zum gigantischen Kampf
aufgerichtet. Wir haben auch aus der Behandlung der
Finnen in Finnland und jetzt auch der Ausländer in Peters¬
burg, Paris und Brüssel gesehen, was uns erwartet . E s
ist Pflicht , daß jeder Germane sofort Gut und
Leben für unsere heilig ste n Güter einseht.

Mildes Regiment in Lüttich.
Rotterdam, 14. Aug. (Tel .)

Die Meldungen, denen zufolge viele Häuser in Lüttich
zerstört seien, sind übertrieben . Vom Rathaus in Lüttich
weht mit Zustimmung des deutschen Kommandanten die
belgische Flagge und die Vürgerwehr versorgt im Einver¬
ständnis mit den deutschen Militär -Behörden den Polizei-
ütenst. In den Cafshäusern wird Musik gemacht. Nach¬
mittags konzertiert eine deutsche Militärkapelle für die sich
ruhig verhaltenden Einwohner.

W teilt Am« in KlafterI.S.
Münster (Wests.), 15. Aug. (Tel .)

Wie der „M. A." mitteilt , sind auf dem dortigen Trup¬
penübungsplätze 4000 belgische Kriegsgefangene etngetrof-
fen. Sie werden zu Chaussierungsarbeiten verwendet
werden. Von den gefangenen Offizieren wurden 47 gegen
Ehrenwort Bewegungsfreiheit zugestanden, so z. B. das
Einnehmen von Mahlzeiten im Hotel. Ein französi¬
scher Offiziex,  der von einer Patrouille bei Sarvnrg
gefangen genommen worden war , weigerte sich, sein
Ehrenwort zu geben.  Er wird daher streng, wie die
anderen Gefangenen, bewacht.

MilierMIiwn gegen Uns Mette®.
Aachen, 15. Aug. (Tel .)

Ein im Dienst des Roten Kreuz stehender Aachener Herr
erzählt über die Rückfahrt von Lüttich: Zwei durch die
Fahne des Roten Kreuzes kenntlich gemachte Automobile,
in denen außer Herren des Roten Kreuzes noch eine
deutsche Familie Platz genommen hatte, wollten nach Aachen.
Der Chauffeur glaubte, daß der Weg von Vervicrs nach
Aachen endlich passierbar sei; er fuhr also über Chenec.
Aber ohne die geringste Achtung für das Rote Kreuz, dessen
Binden die Insassen trugen , wurde doch von regulären
belgischen Truppen  auf die Automobile gefeuert,

I und zwar von verschiedenen Seiten. Indessen gewahrtendeutsche Schutzmannschaftendeir Ueberfall und knallten
die belgischen Soldaten nieder.  AVer in öcm*
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selben Augenblick begannen auch Zivilisten  sich an dem
Kampf zu beteiligen. Auch sie sielen den deutschen Kugeln
zum Opfer. Man sauste zurück nach dem nahen Lüttich und
konnte von da aus Aachen auf einem anderen Wege er¬
reichen.

MW in«oiglide#MO».
Es ist, als ob die ganze deutschfeindliche Welt von

einer Lü g e n se u che befallen wäre. Auch der K o n t ß
von Belgien  ist davon angesteckt. In ieinem Aufrufe
an die belgische Armee heißt es:

Soldaten ! Ohne die geringste Herausforderung
von unserer Seite hat ein im Gesühle seiner
Macht anmaßender Nachbar die Vertrage
zerrissen,  die seine Unterschrift tragen , und das
Gebiet unserer Väter vergewaltigt . Er greift uns
an , weil wir würdig unserer selbst gewesen und, wert
wir uns weigerten, über unsere Ehre hinwegzugehen.
Aber die ganze Welt ist in Bewunderung über unsere
ehrliche Haltung.
König Albert von Belgien hat fich also Nicht geicheut.

auch seinen Namen unter die französische Lüge zu setzen,
daß Deutschland aus anmaßendem Machtgefühl zum
Schwert gegriffen habe! Belgiens König und Volk wer¬
fen ihr Schicksal gemeinsam mit Frankreich ur die Wag-
schale gegen Deutschland. Nebrigens zeigt es nch auch rn
Belgien wieder, daß Lügen kurze Beine haben. Die Er¬
oberung von Lüttich und der Rückzug der belgifchen Trup¬
pen wird jetzt amtlich zugegeben. Der belgische General¬
stab macht die Mitteilung in folgender orakelhaften Weise:

„Die deutschen Truppen , die unser Land überrum¬
pelt haben, sind zwei Tage lang durch die heldenhafte
Verteidigung der verstärkten Festung Lüttich festgehal¬
ten worden. Diese Stellung , die bis setz t
von einer mit der Deckung der Mobil¬
machung belasteten starken Garnison be¬
setzt war , soll von heute ab der eigenen
Kraft überlassen werden.  Lüttich ist eine Stel¬
lung , zusammengesetzt aus Forts , deren Form eine
isolierte Verteidigung ohne Mithilfe einer zentralen
Garnison zuläßt . Die v e r stä r kt e G a r n i son.
die in den letzten Tagen zahllose Scharmützel zu be¬
stehen hatte, wird sich also ö e r H au p t m a cht
unseres  Heeres an sch ließen,  die bereit ist, ge-
ttteifctm mit den Franzosen und Engländern die Ein-
dringlinge zurückzuschlagen."
Am selben Tage befand sich das Hauptquartier schon in

Löwen, und von hier erging denn auch der ruhmredige
Tagesbefehl König Alberts  an die Truppen:

„Unsere Kameraden von der 3. HecreSdivision und der
15. gemischten Brigade ziehen sich in unsern Linien zurück,
nachdem sie als Helden die verstärkte Festung Lüttich ver¬
teidigt haben. Von einer viermal stärkeren Hceresmacht
angegriffen, haben sie jeden Ansturm abgeschla¬
gen . Kein einziges der Forts wurde erobert.
(Diese Unwahrheit ist in einem königlichen Aufruf denn
dvch ein starkes Stück.) Lüttich ist noch immer rn
unserer Macht . Fahnen und viele Kriegsge¬
fangene sind die Trophäen dieser Tage.  Fm
Namen der Nation grüße ich euch, Offiziere und Soldaten
der 3. Division und der 15. gemischten Brigade ! Ihr habt
eure volle Pflicht getan, unseren Waffen Ehre gebracht und
dem Feinde gezeigt, was cs kostet, ungerechterweise ein
frieösamcs Volk anzufalleu, das aus seiner heiligen Sache
eine unüberwindliche Kraft schöpft. Das Vaterland hat
das Recht, stolz auf euch zu sein. Soldaten des bel¬
gischen Heeres , vergeht nicht , daß ihr die
Vorposten der gewaltigen Heere dieses
riesenhaften Kampfes  seid , und daß wir nur die
Ankunft unserer französischen Waffenbrüder abwarten , um
den vollen Sieg zu erlangen . Die ganze Welt hat da»
Auge auf euch gerichtet. Zeigt durch die Kraft eurer
Schlüge, daß ihr frei und unabhängig leben wollt. Frank¬
reich, das edle Land, das man in der Geschichte stets die Ge¬
rechtigkeit und die gute Sache verteidigen sah, eilt uns zu
Hilfe, und seine Heere ziehen in unser Gebiet ein. Fm
eurem Namen sende ich ihnen einen brüderlichen Gruß.
Stiftet ! "

Durch diesen Erlaß bekommt man von dem Charakter
des Königs der Belgier ein wenig gutes Bild . Man kann
sich nicht denken, daß dem König selbst die Wahrheit über
Lüttich vollständig verheimlicht sei: was er in diesem zwei¬
ten Aufruf sagt, mutz er also auch wider besseres Wissen
sagen.

MMks  M nn Die Sieter non MMnufai.
Straßburg . 14. Aug. (Tel .)

Wie die „Stratzb. Post" meldet, sandte der Kaiser an

die Truppen , die den Sieg bei Mülhausen mit erfochten
haben, folgendes Telegramm:

An das Oberkommando.
Dankbar nuferem Gott, der mit uns war, danke ich

Ihnen und den tapferen Truppen für den ersten Sieg.
Sagen Sie allen am Kampfe beteiligt gewesenen Trup¬
pen meinen kaiserlichen Dank, den ihr oberster Kriegs¬
herr ihnen im Namen des Vaterlandes ansspricht.

Die Württembergs bei Mülhansen.
Das württembergische Kriegsministerium teilt . der

Presse mit. daß an den König folgende Depesche cingc-
laufen ist: '

Das 8. württembergische Infanterie -Regiment Nr . 126
hat bei Mülhausen 2 Feldgeschütze des 4. französischen Feld¬
artillerie -Regiments erobert. Ferner hat bei den erfolg¬
reichen Gefechten der letzten Tage das 2. Bataillon des 10.
württembergischen Infanterie -Regiments Nr . 180 an ent¬
scheidender Stelle mit hervorragender Entschlossenheit und
Tapferkeit eingegriffen und den Gegner zurückgeworfen.

Meuchelmörder auch im Elsaß.
Mülhausen . 15. Aug. lTel .)

Der Kreisdircktor von Gebweiler  gibt bekannt, daß
cs vorgekommen ist. daß Hausbewohner auf unsere Truppen
geschossen haben und daß jeder Besitzer  eines Hauses,
aus dem aus deutsches Militär geschoffen wird, unweigerlich
standrechtlich erschossen und das Haus an ge¬
zündet  werden wird.

§ein« efite gegen öweizer in Srnnlteid).
Bern , 14. Aug. (Tel .)

Wie die Schweizer Blätter melden, herrscht hier
große Beunruhigung  wegen der letzten Aus¬
weisungen der deutschen Schweizer aus
Frankreich.  Zahlreiche seit Jahrzehnten in Paris,
Marseille und anderen französischen Städten ansässigen
Schweizer haben Ausweisungsbefehle erhalten . Zum Teil
wurden sie unter Zurückbehaltung ihrer Habe
über die Grenze geschoben.  In Paris sind viele
Wirtschaften,  deren Inhaber Schweizer sind, von dem
Pöbel gestürmt  worden . Die schweizerische Ne¬
gierung hat ernste Vorstellungen in Paris
erhoben.  Inzwischen dauern die Masienschübe von
Schweizern aus Frankreich fort.

Zum Sinken gebracht.
Das Amsterdamer „Allgemeene Handelsblad" meldet

aus Rotterdam : Der niederländische Dampfer „Aleon" ist
nicht, wie anfänglich angenommen wurde, infolge eines
Unglückes, sondern wie sich jetzt heransstellt, von der russi¬
schen Flotte in der Ostsee zum Sinken gebracht worden. Es
ist die Mutmaßung gerechtfertigt, daß die Russen das Schiff
zu irgend einem Zweck gebrauchten, es also einfach Weg¬
nahmen, um es, nachdem die Mannschaft in Sicherheit ge
bracht war , sinken zu lassen.

Triest , 14. Aua. (Tel .)
Der Passagierdampfer „Baron Gautsch", der gestern

Mittag Lussin auf der Fahrt nach Triest verlassen hat, ist
bei dieser Fahrt gesunken.  Bisher sind 130 Personen
von Passagieren und Mannschaften gerettet morden. 20
Leichen sind geborgen worden. (Wie der österreichische Dam
pfcr zum Sinken gekommen ist, wird nicht gesagt.)

Ferner wird aus Triest  gemeldet : Die Zahl der
an Bord des gesunkenen Dampfers „Baron Gautsch"
befindlichen Personen , einschließlich der Besatzung, betrug
300: mehr als 160 Personen  wurden gerettet.  Sie
sind gegenwärtig in Pola und werden mit nächster Ge¬
legenheit nach Triest gebracht werden. Ueber die Ursache
des Untergangs wird noch nichts gemeldet.

hinI)oInti» tSnmtfer mit 39 Midien
non Den gnglönoern ndgeiongen.

Dessau, 14. Aug. (Tel .)
35 Deutsche,  die sich auf einem holländische»

Dampfer  in Lissabon nach Amsterdam eingeschifst hatten,
wurden in der Nordsee  von einem englische»
Kreuzer gefangen genommen.  Die Angehörige»
wurden davon in Kenntnis gesetzt.

In England wird deutscher Besitz
mit Beschlag belegt.

London, 14. Aug. (Tel .)
Der Besitz des deutschen Grafen Hochberg in Somer¬

set wurde mit Beschlag belegt. Der Graf selbst war nicht
mehr anwesend.

MMentnng net» enlegnng not net Aernse.
Von Geh . Admiralitätsrat  P . Koch.

Mit Genehmigung des Neichsmarineamtes
nnd des Gouverneurs der Festung Mainz ver¬
öffentlicht.

Dem kühnen Vorgehen unseres Minendampfers
„Königin Luise" und der ruhmvollen Leistung seiner Be¬
satzung kommt unseres Erachtens eine weit über den unl,-
tärischen Erfolg hinausreichendr Bedeutung zu. Engla.no
hat alle seine Kriege nur aus engherzigsten wirtschaftliche»
Interessen geführt : wie England einen Krieg gegen
Deutschland auffaßt , zeigte schon im Jahre 1807 der be¬
rühmte Spektator -Artikel. Die Vernichtung der deutsche»
Welthandelsstellung war den Briten wohl einen Krieg ge¬
gen Deutschland wert . Noch immer aber bemannt diese
Volk seine Schiffe mit Söldnern , noch immer kennt es 1
allgemeine Wehrpflicht nicht, nnd noch niemals hat ^
Krieg geführt gegen ein Volk, das , gesetzliche Heeresto S
leistend, für seine heiligsten Güter kämpft. Seit den Tage»
de Ruytcrs , der zu Grunde gehen mutzte, weil ihn i«
Land im Stich ließ, hat England keine feindlichen Kriegs¬
schiffe vor der Themse gesehen: jetzt zum ersten Ma
blicken sie auf die todesverachtende Entschlossenheit eine
von ihnen bisher unterschätzten Volkes, das ihnen
tärisch zuvorzukommen strebt, und nicht anzuerkcn»
willens ist, daß den Briten die „Ueberragende und er¬
drückende Vormachtstellung auf der See" von rechts wege
zusteht.

Ein heilsamer Schrecken wird durch die Gassen der
gegangen sein, wenn man auch in London alles versu )
wird, das zu bestreiten. Und schon darum haben
Braven von der „Königin Luise" dem Vaterlande ei»e
unendlich wichtigen Dienst geleistet und sind keincst
umsonst gestorben. ,

Daß die „Königin Luise" ihre Absichten erreicht 0°
geht schon aus dem Untergang des modernen engli) i
Kreuzers „Amphion" hervor , der im englischen Unterva
verkündet werden mußte. Die deutsche Besatzung ^
wußte sie von vornherein — ging den gleichen Weg
ihrer Ausfnhrt wie Leonidas auf dem Marsch nach
Thermopylen. Daß es ihr aber gelungen ist. vor
Themse-Mündung an englischer Küste der e -
lischen Flotte den ersten Verlust beizub
gen,  bedeutet für ganz England eine ernste Beunruh 6
und zugleich eine Störung des englischen Aufmarsches.

Für uns aber liegt darin die herzerfreuende
unsere Zuversicht stählende Bestätigung , daß der Gei
„Meteor" und vom „Iltis ", der Geist der Männer
Turm des „Ü III " in unserer Marine lebendig
blieben ist. Ä
Das Lob der deutschen Mittelrneerschiff'

Rom, 15. Aug. (Tel .) ^
„Giornale d'Jtalia " sagt, vom militärischen Sta»

punkt aus ist die Fahrt der ftwW ' und der „Bres^

Rund uw den Kochhruuueu.
Befänden wir uns in normalen Zeiten , so würde ich

heute erzählen von der Rückkehr all der Ferienreisenden,
wie schön cs in der Sommerfrische gewesen ist und wie
sauer manchem jetzt wieder die Arbeit fallen würde, denn
wir stehen unmittelbar vor dem Ferienschluß. Aber wie
so ganz anders siebt der diesjährige Ferienschluß gegen
sonst aus . Deshalb kann ich auch nichts _von der Rückkehr
der Ferienreisenden erzählen, denn diese sind schon längst
wieder zurück oder — schon längst wieder fort , allerdings
nicht in die Ferien , sondern sie wollen erst ansangen mit
der Arbeit, welschen liebermut zu kühlen. Wenn auch
wiederholt im Blatte versichert worden ist, daß der Unter¬
richt am 18., also am Dienstag , in vollem Umfange wieder
ausgenommen werden soll, so wollen die, die es augeht,
nicht so recht daran glauben. Mau kann den Buben und
Mädchen ihre Ungläubigkeit auch gar nicht so recht ver¬
argen , denn wie sieht die Stätte , an der sie sonst das
A-B-C, Schillers Glücke, das Ziehen der Quadrat - und Ku¬
bikwurzel oder Deutschlands ruhmvolle Geschichte lernen,
gegenwärtig aus . Schon von außen. Vor der Türe steht
ein Posten mit Gewehr, der niemand hineinlüßt.

„Ach könnt es doch immer so bleiben!"
Denkt mancher kleine Held.
„Ich würd ' mir die Zeit schon vertreiben:
Wie schön wär 's doch auf der Welt."

Aus allen Fenstern gucken Soldaten heraus , und
fcflißci— er darf niemals zum Fenster hinausgucken: frei¬
lich hat er auch nie so recht begreifen können, wozu denn
die Fenster überhaupt da sein sollen. Und der Schulhof,
wie sieht der nun erst aus . Neugierig preßt er seinen Kopf
— die anderen Jungen sagen immer Wasserkopf, das trifft
aber gar nicht zu —gegen den Eisenzauu. Viele, viele Sol¬
daten stehen auf dem Schulhof, stramm in Reih und Glied
— und dann kömmt der Herr Leutnant — und dann geht
das Exerzieren los . Und so geht es jeden Tag , nun schon
über eine Woche. Das alles soll mit einem Schlag in drei
Tagen zu Ende sein? Unmöglich! Wo sollen dann die
vielen Soldaten bleiben? Und daun kommt noch eins
hinzu. Der Herr Lehrer ist auch in den Krieg gezogen.
Der Bub hat ihn gesehen, wie er die Rheinstraße hinauf
vom Luiseuplatz nach der Kaserne gezogen ist und auch der
Herr Lehrer hat ihn gesehen, und da hat er. der Bub. die

Mütze geschwenkt und Hurra gerufen und der Herr Lehrer
hat gelacht und ihm zugewinkt. Also die Schul' ist voller
Soldaten , der Lehrer ist in den Krieg — die Schule taugt
nvtft nicht t!N. Hurra ! — QVtücHicftc Fugenö , Mc lUis altem,
mög' es noch so ernst sein, stets für sich das Beste heraus-
zuziehen versucht. ,

Das Veste für sich herauszuziehen versuchen auch die
Blätter im Lande unserer Feinde . Sie — die Blätter —
haben schon allein bei Lüttich 40 000 Deutsche gefangen ge¬
nommen, die deutsche Armee in voller Flucht über die
Grenze getrieben und — was hauptsächlich uns perfönlich
interessieren dürfte — die Russen über die österreichische
Grenze in Hessen-Nassau einmarschicren lassen. Die,e
letztere Nachricht begegnete nun in vielen Kreisen unserer
Stadt Zweifeln,, da noch niemand hier einen Russen ge¬
sehen haben will. Ich muß nun leider meinen Freunden
Mitteilen, daß die Sache weder zweifelhaft noch spaßhaft
— denn viele fanden die Sache auch spaßig — sondern
äußerst ernst ist. Mein Freund Schorsch hat gestern aus der
unterbrochenen Sommerfrische endlich nach 10 Tagen sein
Reisegepäck znrttckcrhalten. Erfreut über die endliche
Zustellung wurden Koffer und Korbe sofort geöffnet. Zum
Schrecken der Hausfrau wird dabei eine sehr unliebsame
Invasion entdeckt. , Auf den Kleidungsstücken krabbelten
und zappelten eine ganze Anzahl von „Russen", allerdings
ohne Geschütze, Gewehre und dergleichen. Was nun folgte,
ist wohl ohne weiteres erklärlich. Hoffentlich geht es auch
an der russischen Grenze so:

Jeder Schuß
Ein Ruß!

oder hier besser gesagt:
Bei jedem Hieb
Ein Russe blieb.

Sic noch lange zu fragen, ob sie Spione oder sonst was
seien, mar nicht möglich, da echt deutsches, rasches Handeln
dringend geboten war . Aus begreiflichen Gründen können
diese Gefangenen, Verwundeten und Toten den Wies¬
badnern nicht vorgeführt werden. Und nun sage mir einer
noch einmal, die Nachrichten der Blätter unserer ^ ecnöe
stimmten nicht. Ich habe die Russen in Hessen-Nassau, wozu
Wiesbaden vorläufig immer noch gehört, selbst gesehen.
Meinem politischen Kollegen aber, der überhaupt immer
über alles feist, habe ich es bei dieser Gelegenheit ordent¬
lich gesagt. Ganz kleinlaut ist er gejworden und hat an-

- — — (t ,
aesichts dieser geschlagenen Beweise ohne weitere u
sprechen müssen, in Zukunft alle derartigen Nachr.chte» ^
^ " glicht glauben will er aber — und ich auch nicht
das, was uns aus anderen Städten berichtet wird,
sche Frauen die gefangenen Franzo,en bchandel . ^
aber ist es Tatsache, eine schmachvolle  Tatfachc . . gc»
hier in Wiesbaden haben bisher noch nicht baZJßer0 » ^
gehabt, gefangene Franzosen in unteren Mauern
bergen zu dürfen. Sollten wir aber dazu kommen »»» ^
ten hier auch solche Szenen Vorkommen wie in unsere
fischen NachbarstadtMainz oder wie in Frankfurt u« ># b e
da weiß ich schon heute, was ich tun werde, und pist
Wiesbadener Frauen werden hoffentlich wipeu, f „a^
dieser Art Dämchen zu tun haben werden. Die Sucĥ ^ xp
allem Fremden steckt eben leider noch zu tief im ^

TI Ze^Erfahrung kann man gerade jetzt täglich a»? ^ -
Straßen Wiesbadens machen, wobei das Wvrl * &e*
Fremde" auf den engsten Heimatkreis angewandt
soll. In diesem Falle tritt die Sucht nach dem- Fr jer
aber umso deutlicher und krasser hervor , wobei ste au®
einen Seite geradezu lächerlich, auf der anderen a c so
tief bedauerlich wirkt. Geht man letzt über die Str »v
darf man sicher sein, daß jeder zweite Manu , der »
qegnet, ein Zeitungsverkäufer ist und uns de» E
einer bestimmten Frankfurter . Zeitung . entgegenim»
wirkt geradezu schon lästig. Ueber die,e recht zwei! ^
Reklamearvcit des Mattes oder seiner Agenten w ^
hier kein Wort verlieren : das ist des Agenten w
viele Blätter abzusctzen. Aber über das Verhalt (Jt
Wiesbadener Publikums muß ich doch mein lebhau £e ,it»
staunen ausdrückcn, „Gibt es denn in Wiesbaden „ 1
Zeitungen oder haben die Wiesbadener keine Halte"
Patriotismus ?" fragte mich ein Kurgast, den das 7. e»
der Wiesbadener ebenfalls befremdete. Jch .mußte w ^
gegucn, daß leider das letztere der Fall zu sein scher«" ö f'
gerade jetzt müßte es doch jedem Zeitungsleser , e'j1,
ist jetzt nicht Zeitungsleser ? — bekannt i£tn, ct»
Zeitung , möge sie heißen wie sie will, auch » i a> 5'
Nachricht mehr  vom Kriegs,chauplatz haben kan»
andere, weil die Nachrichten amtlich  sind und rnfors
auch gleichmäßig an alle Zeitungen  at ' MttAwerüen. Und da wir hier in Wiesbaden Morgen -, Z"
und Abendzeitungen haben, ist ein auswärtiges BI »"
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ein großer Erfolg und gereicht der deutschen Marine zur
höchsten Ehre.

Italiens Haltung.
Berlin , 14. Äug. (Tel .)

Die Haltung Italiens im gegenwärtigen Augenblick
entspricht, so schreibt anscheinend offiziös inspiriert heute
abend der „Berliner Lokal-Anzeiger", seiner gleich nach
Kriegsausbruch unzweideutig abgegebenen Neutralitäts¬
erklärung, die, wie man annehmen darf, bei unseren
Feinden Mißfallen erregt hat. Aus diesem Grunde ver¬
buchen jetzt die Franzosen mit allerlei leeren Versprechungen
und England mit noch drastischeren Mitteln die italienische
Negierung aus dieser korrekten Stellungnahme herauszu-
drängen. Man wird ruhig abwarten können, ob dieses
einer Großmacht gegenüber ungewöhnliche Beginnen in
Rom auf Erfolg zu rechnen hat.

Spanien erklärt strikte Neutralität.
Berlin , 14. Aug. (Tel .)

Wie die „Boss. Ztg." hört, hat gestern im Auswärtigen
Amt die spanische Regierung  durch ihren Berliner
Botschafter die Erklärung der strikten Neutra¬
lität  abgegeben.

Desterreichischer Vormarsch in Serbien.
Wien, 18. Aug. (Tel.

Die österreichischen Truppen rückten gestern an mehreren
Punkten in Serbien ein und warfen die dortigen Streit¬
kräfte des Feindes zurück. Alle bisher von unseren Trup¬
pen unternommenen Aktionen sind erfolgreich gewesen.

ökstmelch be!AK feie Mütze Mim  Mat.
Nach einer Meldung ans Bukarest, 7. Aug., haben die

österreichisch - ungarischen Truppen  am 3. Au¬
gust mit der Beschießung der Stadt und Festung
^kabatz  begonnen . Skabatz ist eine serbische Kreisstadt,
Rtlich von Belgrad gelegen, unmittelbar an der nngari-
lchen Grenze.

Geiseln ans Militärzügen ln Bosnien.
Die „Südslavische Korrespondenz" meldet aus S c r a -

I ew o : Ans Befehl des Militärkommandos werden in den
<uif den bosnischen Linien verkehrenden Militärzügen Gei¬
seln mitgeführt , die mit eigener Person für die Sicherheit
"es Zuges zu garantieren haben. In der Nähe von
Rudanka wurde auf einen passierenden Zug geschossen.
Daraufhin wurde der als Geisel im Zug befindliche Teodor
Rijitsch aus Mvakar sofort standrechtlich hingerichtet. Der
serbische Pope Petrowitsch, der als Geisel gestellt war,
'Mternahm einen Fluchtversuch und wurde von einer
Patrouille erschossen. Auf dem Hauptplatze von Bijelina
wurde vor kurzem der aus Serbien nach Crcselowo zurnck-
ßekehrtc Pero Simitsch wegen Spionage für Serbien öffcnt-
k̂ch gehenkt.
. Die Zahl der serbischen und montenegrinischen Ucber-
mufer, die sich mit ihren Waffen den Militärbehörden
stellen, hat in den letzten Tagen sehr zugcnommen. Zehn
serbische Soldaten sind gleichzeitig desertiert. Die Deser¬
teure geben als Grund der Fahnenflucht Hunger an.

MmetzMllltz femch MIM.
Wien, 15. Aug. (Tel .)

Durch,den amerikanischen Botschafter wurde dem Mini¬
sterium des Acußern folgende Nachricht zur Kenntnis ge¬
bracht: Am 13. August wurde der österreichisch-ungarische
Pizekvn >ul  H o f l i n g e r . der vom österrcichisch-ungar-
tschen Botschafter zum Schutze der diplomatischen Archive
öurückgelasscn worden war , als Kriegsgefangener
verhaftet . Der amerikanische Botschafter,  der
bekanntlich den Schutz der österreichisch-ungarischen Inter¬
essen für die Dauer des Krieges übernommen hat, legte
Segen diesen V ö l ke r r e cht s b r u ch Protest  ein,
iedoch ohne Erfolg . Die österreichisch-ungarische Regierung
tah sich veranlaßt , da übrigens bereits die Verhaftung des
^vtschaftskanzlcibcamten Loster diesem Völkerrechtsbrizch
"arangegangen war , mit der völkerrechtlichen
t̂ affe der Repressalien  zu antworten , nnd hat öa-
^r die Gefangennahme des r u sssi schcn K a n z -
^itze amten SulkowSki,  dem die diplomatischen Ar-
Hive der hiesigen russischen Botschaft anvertraut waren, fer¬
ner des russischen B o t scha ft s g e i st l i che n J a cu-
" " w s ki und des gegenwärtig in Budapest sich aufhalien-

früheren russischen Konsuls in  S c r a j cw o

fJlnlninH m tU __ jsmxr.r'

nicht in der Lage, irgend eine Nachricht früher zu briu-
M als die hiesigen Blätter , sondern genau das Gegenteil
A der Fall , denn bei der gleichen Zeit des Ncdaktions-
Akusses geht dem auswärtigen Blatt doch noch immer die

des Transportes von dort hierher und die Organi-
wnon des Verkaufs verloren . Ich habe Fälle beobachtet,
U den Leuten hiesige Morgcublätter angeboten wurden,
»?.. demselben Augenblick aber auch Verkäufer eines auS-
„ "Uigen Blattes mit dem Rufe „Das Neueste!" aukamen,
"vd richtig: die Leute ließen sich in ihrer Sucht nach dem
Hemden dieses andrehcn — es war das Abendblatt vom
eZergehenden Tage. Aber das ist das wenigste, wogegen

• mich wenden will. Mein Lokalpatriotismus bewegt sich
"wsmal auf einem rein nüchternen Gebiete, dem sinan-
Men nämlich. Wir leben jetzt in einer ernsten Zeit , nnd
Wvere Opfer wird unsere Stadt bringen müssen, um die

aus unseren Mauern scrn zu halten. Der Oberbürger-
wister sprach in der letzten Stadtveroönetensitzung von

N?. rläussg  einer Million Mark. Da müßte doch jeder
Wiesbadener Einwohner wirklich daraus bedacht sein, daß
r" dieser Zeit das Geld, soweit es möglich ist, in Wiesbaden
z7?bt. Nnd in diesem Falle ist cs möglich. Die Wies-
"«oener Verlagsgeschäfte sind hiesige Steuerzahler , die
jungen unterstützen die hiesigen Geschäftsleute fort
Uhrend durch die Mahnung „Kauft am Platze!", und dann

ntan am ihnen einen derart ungerechten Verrat ! Nein,
Mitbürger, daö ist nicht richtig. Wenn man all die Groschen
?Bammenrcchnet, die auf diese Art nach Frankfurt wan-

käme ein hübsches Sümmchen heraus ; wenn Wics-
aber einmal in Bedrängnis geraten würde, dann

„̂ ste man von Frankfurt wohl am allerwenigsten Hilfe
rwarte». Und deshalb auch hier : Fort mit allem Frcm-

Ä zumal das Heimische mindestens ebenso gut oder sogar
besser ist. ^ Hans Dampf.

Aus Russisch-Polen.
Berlin , 14. Aug. (Tel.)

Das nationale Zentralkomitee der Polen
in Galizien hat, wie der „L.-A." hört, aus Warschau  von
maßgebender polnischer Seite die Nachricht erhalten , daß
seit dem 3. Aug. in zahlreichen Orten Russisch-Polens bis
in die kleinsten Dörfer hinein die Bevölkerung aus sich
heraus selbständige Exekutiv - Komitees  gebildet
hat. Diese nehmen, da die russischen Behörden
das Land fluchtartig verließen , die Verwal¬
tung  in die Hände. Die hervorragendsten Persönlichkeiten
der drei maßgebenden bürgerlichen Parteien in Russisch-
Polen , nämlich die Konservativen, die Nationaldemokraten
nnd die Fortschrittspartei erlassen Aufrufe an die Bevöl¬
kerung zur Bildung solcher Komitees, auch in denjenigen
Orten , wo sie noch nicht bestehen.

Russische Versprechungen an die Polen.
Wien, 14. Aug. (Tel .)

Die russische Negierung hat in den letzten Tagen über
ganz Russisch-Polen Aufrufe verbreiten lassen, die vom
Zaren nnd sämtlichen Großfürsten unterschrieben sind. In
den Aufrufen wird den Polen für eine loyale und kussen-
freundliche Haltung die Einführung einer polnischen
Autonomie nach dem Kriege versprochen. Die Autonomie
soll der von 1815 entsprechen.

Die Polen kennen aber ihre Russen und deren Ver¬
sprechungen zu genau, um auf solchen Zauber noch hinein-
zufallcn. Noch jüngst haben sie ja eine Probe erhalten von
der Heiligkeit eines Zarenwortcs.

EiA Aufruf au die Zuden irr Polen.
Krakau. 15. Aug. (Tel .)

In Krakau ist an allen Litfaßsäulen ein Aufruf der
jüdischen Bevölkerung angeschlagen, der erklärt , baß die
jüdische Bevölkerung Krakaus und ganz Galiziens ohne
Einschränkung sich mit den Bestrebungen der polnischen
Nation solidarisch fühle. Der Aufruf ist unterzeichnet von
den angesehensten jüdischen Bürgern der verschiedenen
Parteien , von den Zionisten bis zu de,: jüdischen Sozial-
öemokraten und den iüdiichen Orthodoxen. Dieser Aufruf
ist bemerkenswert, da die Juden einen beträchtlichen Teil
der Bevölkerung ausmachen, die bisher mit den Polen
nicht immer im besten Einvernehmen standen.

Russische Zustände.
Lübeck, 14. Aug. (Tel .)

Wegen riesiger Unterschleife beging der Intendant
der russischen Festung W i b o r g (Finnland ) Selbstmord.
In den staatlichen Magazinen fehlen 700 00 0 Kilo¬
gramm Getreide.

Die Bedrohung Rumäniens durch
Rußland.

Budapest, 15. Aug. (Tel .)
Der hiesigen Zeirung „Az Est" wird aus Bukarest ge¬

meldet, daß die Russen an der Grenze von Bessarabien
große Truppenmassen zusammenziehen. Der russische Ge¬
sandte in Bukarest erklärte auf eine Anfrage, daß diese
Truppenbewegungen bedeutungslos  seien.

Viele serbische Deserteure treffen in Rumänien ein
und klagen über Hunger und schlechte Behandlung seitens
der Offiziere.

Rußlands Einwirkung auf Bulgarien.
Köln, 16. Aug. (Tel .)

Der „Köln. Zig." wird aus Sofia gemeldet: Am Mitt¬
woch habe Rußland in dringender Form das Verlangen ge¬
äußert , daß -Bulgarien gemeinsam mit Serbien vorgehe.
Bulgarien habe es jedoch,neuerdings abgclchnt, seine Ncn-
tralität attfzugeben.

Ausfuhrverbote iu Bulgarien.
Sofia . 14. Aug.

Ein königlicher Ukas untersagt die Ausfuhr von
Nahrungsmitteln , Vieh, Pferden , Maultieren , Eseln, Mehl.
Kleie, Getreide, Kartoffeln, Gemüse, Viehfutter , Lenchtöl
und Brennholz.

MgarWe WziM Men um güsfteamui in die
MemMÄe Armee.

Wien, 14. Aua. (Tel .)
Die „Reichspost" meldet aus Sofia , daß viele bul¬

garische Osfziere bei der österreichischen Botschaft um Auf¬
nahme in den österreichisch-ungarischen Heeresverband nach-
gcsucht haben.

Verhaftung von Franzosen unter LvioimgeverdaM
in ver Türkei.

Wien, 14. Aug. (Tel .)
Die „Südslav . Corresp." meldet aus Konstanti-

nopel : In Pera  wurden 3 Franzosen unter Spionage¬
verdacht verhaftet. Kurze Zeit darauf ereilte 15 andere
Franzosen dasselbe Schicksal.

Gas humane Deutschland.
München, 14. Aug. (Tel.)

Eine Anzahl Russen, die augenblicklich kriegsgefangen
in Lindau am Bodensee weilen, gibt durch die dortige Presse
folgende Erklärung ab: Ucverall auf deutschem Boden und
besonders auch in Lindau, wo wir uns seit dem Ausbruch
des Krieges befinden, ist »ns seitens der . Behörden die
humanste und vornehmste Behandlung zuteil geworden, wie
uns auch die Bevölkerung in taktvollster Weise behandelt.
Wir sprechen dafür den Behörden sowie auch der Bevöl¬
kerung unseren tiefen Dank aus.

Arnerikanerausfahrt aus Berlin.
Berlin , 14. Aua. (Tel.)

Gegen 7l>0 Amerikaner, die in Berlin die letzten großen
Tage miterlebt hatten, konnten gestern Nachmittag in einem
Extrazug die Heimreise antreten , der sie zunächst nach Rot-
terdam führen soll. Viele von denen, die in dem Zuge Platz

fanden, benutzten die letzten Minuten dazu, ihren deutschen
Begleitern ihren Dank und ihre Freude auszusprechen für
die Fürsorge und Hilfsbereitschaft, die sie in Berlin ge-
fnnden hatten. Ein Berliner Damcnkomitee war erschienen
und verteilte an die Abreisenden Erfrischungen. Fast jeder
der Reisenden hielt ein Paket Korrespondenzen in der Hand,
Briefe an Verwandte und Bekannte der Berliner in
Amerika; sie versprachen, alles sofort nach ihrer Ankunft
an die bestimmten Stellen gelangen zu lassen. So ist dieser
erste Zug, der heute an der Grenzstation Bentheim ein-
treffcn soll, ein besonderer Postzug geworden, und seinen
Mitgliedern fällt die erfreuliche Aufgabe zu, als erste
drüben die volle Wahrheit zu verbreiten . Kurz vor der Ab¬
fahrt erschien der amerikanische Botschafter Gerard am
Zuge, ging von Abteil zu Abteil, fragte, ob alles in Ord¬
nung sei, und gab auch Briefe an Verwandte mit. Bet der
Ausfahrt des Zuges brach dann das die Bahnsteige fül¬
lende Publikum in stürmische Hoch- und Fare well-Rufe
aus . Die Amerikaner ließen die Taschentücher flattern und
erwiderten die Rufe. In einem Abteil stimmten Damen
und Herren die Wacht am Rhein an; ein alter Herr beugte
sich weit aus dem Fenster und rief der Menge zu: „Wir
wünschen euch den Sieg !"

Verschiedenes.
Detmold. 14. Aug. (Tel .) Ein Gnadenerlaß  des

regierenden Fürsten verfügt volle Straffreiheit und Kosten¬
erlaß für alle politischen nnd öffentlichen Vergehen.

Spandau , 14. Aug. (Tel .) In der gestrigen Kriegs¬
sitzung der Stadtverordneten wurden 500000 Mark  zur
Linderung der Not bewilligt.

Archen. 14. Aug. (Tel .) Der Landkreis Aachen hat
160000 Mark für Zwecke des Roten Kreuzes
bewilligt. Außerdem haben die Stadt Aachen nnd mehrere
Landgemeinden an 1000 Betten für die Verwundeten zur
Verfügung gestellt.

Wien, 14. Aug. (Tel.) Die Universität Wien soll in
ein Genesungsheim umgewandclt werden, und zwar für
Leichtverwundete, die dcrs Krnnkenhnus verlassen hcrven,
aber noch der Pflege bedürfen. , ^ . , , , „

Berlin , 14. Aug. (Tel .) Ein großer  F l e i scht r a n §-
p o r t aus Dänemark , der dort nach Ausbruch des Krieges
abging, ist gestern abend in Hamburg eingctroffcn. (B.

^München, 14. Aug. (Tel .) Der bayerische Minister des
Innern erläßt einen Aufruf , wegen Wegfall der anv-
lündischcn Mcizcnzufuhr und zur Erzielung einer richtigen
Mehlaus 'beute im Jnlanöe sich jetzt schon an Schwarz¬
brot anstatt des Weißbrotes zu gewöhnen. (Lokal-Anz.)

München, 14. Aug. Die Arbeitslosigkeit in der
Holzindustrie  ist infolge des Krieges e, ne außer¬
ordentlich große. Eine Bürstenfabrik mit a00 Arbeitern
bat den Betrieb bereits eingestellt, desgleichen eine große
Klavierfabrik. Bedeutende Möbelfabriken haben ebenfalls
den Betrieb eingestellt.

Hamburg, 14. Aug. (Tel .) Wolffs-Büro meldet: Der
japanische Generalkonsul dementiert die Meldung , Ja¬
paner , die in Halle Medizin studierten, hätten den Einbe¬
rufungsbefehl erhalten.

München, 14. Aug. Die P c n si o n s an sta l t deut¬
sche r I o u r n a l i ste n u n d S chr i f t ste l l e r hat einen
Fonds von 60 000 M. gebildet zur Unterstützung hilfs¬
bedürftiger Familien von Mitgliedern , die ins Feld ge¬
zogen sind.

. Danzig , 15. Aug. (Tel .) Der erste Verwunöetentrans-
vort , der 60 Mann umfaßte, ist gestern vom östlichen
Kriegsschauplatz hier eingetroffen. Viele Danziger Eta¬
blissements sind zu Lazaretten umgewandclt worden.

Im Krieg gerettete Werte.
Viele haben sich den Weltkrieg  vorgestellt wie eine

Art Weltuntergang . Das war am Ende verständlich. Wann
hat die Erde das Beispiel eines Krieges gesehen, der
vierhundert Millionen Menschen . unter das Gesetz des
Kampfes beugt? Vierhundert Millionen gehören den
kriegführenden Staaten an. hundert Millionen europäische
Neutrale sind wirtschaftlich von dem Wirbel kaum weniger
stark ersaßt: unter den dreizehnhundert Millionen der
übrigen Erdbewohner mögen wohl nur einige Negerstämme
und Polarstedler keinen Wellenring der Bewegung mehr
spüren. Das Unbekannte hat Macht über uns : kein Ge¬
schichtsbuch lehrte, keine Kombinationskunst verriet ^ uns,
wie dies Unbekannte, das wir ans dunstiger Ferne ahnten,
einmal anssehen werde. Nun ist es da.

Es ist da, und — scheint uns fast schon gewöhnlich. Wir
haben die Widerstandsfähigkeit unserer Zivilisation weit
unterschäüt; das ist, schon jetzt, die große Ue(>erra,chung
dieses Krieges. Die ungeheure Maschine arbeitet stampfend
und ächzend: aber sie arbeitet . Sie hält es auS.

Müssen wir nicht bekennen, daß wir dergleichen nre-
.mals erwartet hatten ? Europa sendet seine Millionen auf
die Schlachtfelder, und das Leben geht weiter . Jetzt erst
wissen wir , was die Organisation , die uns umgab wie der
Luftdruck, zu bedeuten hat. Und wir begreifen: auch das
Außergewöhnliche ordnet sich irgendwie ein. es gibt keine
Untergänge.

Näher aber als diese allgemeine Erkenntnis und stolzer
noch ist die besondere: daß Deutschland es ist, dessen Gefüge
dem Unerhörten am unzerbrechlichsten standhält. Das
Land, das die schwerste Last des Weltkrieges trügt , trägt
sie am leichtesten. Natürlich hat auch unser Land sein Maß
an Leiden zu dulden, unzählbares Gut wird vernichtet
werden, und der Einzelne mag, in abertausend Fällen , das
eiserne Rad eines Schicksals spüren . Die Gesamtheit
blieb unverwundbar.

Solange nicht Feindesheere Deutschland überfluten,
entbehren die Daheimgebliebenen nicht einmal die kleinen
Erleichterungen des Alltags. Wir fahren Eisenbahn, wech¬
seln Briefe, telephonieren : als sei der Weltbrand draußen
nur ein Wetterleuchten. Wir haben keine Teuerung , keine
Hungersnot , keine Seuchen, keine Volksaufstände. _Was
wir an Störungen unseres Gefamtlebens und selbst des
alltäglichen Behagens erfahren , wäre bei anderen Völkern
oder zu anderen Zeiten die Wirkung geringfügigster An¬
lässe gewesen. Achsclzuckend, wie vorübergehende Unord¬
nung hätte man es hingenommen.

Mag fein, in Zahlen ausgedrückt, sind dje Verluste
auch unserer Wirtschaft groß. Wie wäre es anders möglich?.
Aber gerade die nüchterne Aufrechnung zeigt, daß der er-
haltenen Werte viel mehr sind, als der verlorenen.

In diesen Tagen wird unsere Ernte eingebracht. Die
Arbeitskräfte stehen bereit, noch ein wenig trockenes
Wetter, und der Ertrag der Felder ist geborgen. Eine der
größten Ernten , die Deutschland sah, wenn nicht die größte,
bleibt uns restlos erhalten . Nimmt man Ertrag und
Preise des Jahres 1918 zum Maßstab, so ernten wir Roggen
im Werte von mehr als zwei Milliarden , Weizen für eine



Milliarde , Kartoffeln für 2,2 Milliarden . Hafer für andert¬
halb Milliarden : Zusammen wohl 8 Milliarden an Er¬
zeugnissen unserer Felder . Die Fleischerzeugung deS
Jahres wird im ungünstigsten Falle nicht unter dem Wert
von vier Milliarden bleiben. Hierzu kommt der Holz-
schlaa, der Wein- und Obstbau, überhaupt alles, was zur
Land- und forstwirtschaftlichenProduktion im weitesten
Umfang gehört. Auf dem Wege zum Verbraucher sind diese
Rohwerte auf mindestens zwanzig  M .i l l i a r d c n End¬
wert gewachsen. All dies Gut ist durch den Krieg
f a st u n v e r ü h r t g c b l i e b e n.

Stärker natürlich leiden Industrie und Handel. Aber
wir haben sieben Monate , wenn auch unruhigen , Friedens
gehabt. Bemißt man das Gesamteinkommen dieser und
aller übrigen Arbeitsgruppen sehr reichlich mit zwc:
Milliarden monatlich, und nimmt an, daß sie jetzt um die
Hälfte ihres Ertrages verkürzt werden : so ergibt sich bis
zum Jahrcsschluß ein Ausfall von fünf Milliarden . An¬
statt 43 wird das deutsche Volkseinkommen in diciem
Jahre 38 Milliarden betragen —

Gewiß wird der Verlust an V o l ks v e r m ö g en.
rechnerisch, viel großer sein. Aber diese Werte stellen sich
wieder her, wenn Friede wird . Neuerdings wurde der
Vorschlag gemacht, die deutsche Gesamtindustrie zu kon¬
tingentieren:  sic würde, unter staatlicher Aufsicht,
während des Krieges mit verminderter Kraft , aber gleich¬
mäßig arbeiten ; das Gespenst des Hungers wäre ver¬
scheucht. —. Aber auch immer : Wir haben Weltkrieg, und
seine Wirkungen auf die Wirtschaft sind kaum größer als
die einer Arbeitskrise. _

Wiesbaden, 15. August.
ZLMeMMtte MMliM Bei*HandMkMMer.

Die Handelskammer Wiesbaden schreibt uns:
Der Ausbruch des Kriegs hat die Kreise von Handel

und Industrie überrascht. Arbeiter , Angestellte und Prin¬
zipale müssen die ihnen anferlcgten Opfer mir Ruhe tragen
und auf einander Rücksicht nehmen.

Wir möchten Folgendes der Beachtung empfehlen:
1. Entlassungen von A n g e st c l l t c n und

Arbeitern  sollten , wenn irgend möglich, vermieden wer¬
den, eventuell unter Verkürzung der Arbeitszeit oder Ein¬
führung des Arbeitswechsels. Sofern es den Unter¬
nehmern aus Mangel an Arbeit unmöglich ist, den Betrieb
aufrecht zu erhalten , müßte versucht werden, die frei
werdenden Kräfte der Landwirtschaft oder anderen Beschäf¬
tigungen zuznführcn. Anmeldungen sind an die städtischen
Arbeitsämter zu richten. Bei Bedarf von Arbeitskräften
sollten, soweit möglich, besonders Frauen der Eingerückten
berücksichtigt werden.

2.  Bei der Regelung der Angestelltenver¬
hältnisse  des kaufmännischen und gewerblichen Per¬
sonals dürfte in jedem Falle eine gütliche Einigung mit
dem Personal anzustreben sein. In Betrieben , die auch
während der Kriegszeit fortgcführt werden können und dce
finanziell gut gestellt sind, wird man von dem sozialen
Sinn der Unternehmer erwarten können, daß sie die ins
Feld ziehenden Angestellten und Arbeiter , namentlich aber
ihre .Angehörigen, nach Kräften unterstützen werden. Wo
die Existenz der Unternehmer und ihre Einkünfte selbst be¬
droht sind, werben die Angestellten gerechterweisenicht er¬
warten , daß sic erhebliche Unterstützungen erhalten.

Nur durch gegenseitige Hilfe und Rücksichtnahme und
gewissenhafte Pflichterfüllung wird cs Handel und Ge¬
werbe möglich sein, die durch den Krieg auferlegten Lasten
zu tragen und das ganze Wirtschaftsleben vor schwerer
Schädigung zu bewahren.

3. Der Krieg hebt bürgerliche Verträge  nicht
auf. Mieten , Hypotheken zinsen  und dergleichen
Verbindlichkeiten müssen bezahlt werden. Verträge
mit Lieferanten und Kunden  werden durch den
Krieg nur insofern berührt , als besondere Vertragsbestim¬
mungen bestehen oder die Erfüllung des Vertrags vorüber-
gehend unmöglich ist. Es sollte deshalb nach Möglichkeit
jeder Versuch unterlassen werden, Aufträge zurückzuziehen,
zumal durch gütliche Abkommen, namentlich Fristver¬
längerung geholfen werden kann. Wird dem Fabrikanten
allerdings die Einhaltung der Bedingungen unmöglich,
weil ihm durch den Krieg die Rohstoffe ausbleiben oder
Mangel an Arbeitskräften insolge der Mobilmachung ein-
tritt , so ist dies ein wichtiger Grund für ihn, vom Vertrage
zurückzutreten. Dies muß er dem Abnehmer wenigstens
durch einfache Erklärung kunötun. ^ Dieser hat sodann
weder Anspruch auf Lieferung noch Schadensersatz.

4. Fällige Forderungen  sollten , soweit der
Schuldner zahlungsfähig ist. pünktlich bezahlt werden.
Jeder Schuldner muß es als Ehrensache betrachten, seine
Verpflichtungen auch während des Kriegs so vollständig
und so pünktlich wie nur irgend möglich zu erfüllen. Dafür
muß aber auch der Gläubiger den Kriegsverhältnissen Rech¬
nung tragen . Jeder ist auf den andern angewiesen, und
das Interesse des Vaterlands erheischt es, daß niemand
den Untergang des andern verschuldet in so schwerer Zeit.

Wo Schwierigkeiten zwischen den Parteien entstehen,
sollten gütliche Vereinbarungen Platz greifen.

6 Vermieden werden muß ferner alles, was den G e l ö-
n n d' Z a h l u n g s v e r kc h r, die Lage der Banken und
Sparkassen beeinflussen könnte. Nur die zum lausenden
Geschäftsbetrieb unbedingt nötigen Geldmittel sollten ab¬
gehoben werden. Durch unnötiges Zurückhalten und Ab¬
hüben von Barmitteln wird der Gcldverkehr in schwerster
Weise getroffen. Wer sein Geld in Aengstlichkeit zurück¬
hält und damit seine Gläubiger warten läßt, verletzt seine
Pflicht dem Vaterlande gegenüber. Fällige Forderungen
müssen- soweit Zahlungsfähigkeit besteht, raschestens be¬
glichen werden. _

Auskunft Mr im Felde stehende nafsauWe ßolönien.
Ju Wiesbaden hat sich ein Ausschuß gebildet, um alle

persönlichen  Nachrichten über im Felde stehende
nassauische Soldaten zu sammeln und an die Angehörigen
weiter zu geben. Der Ausschuß hofft, mit seiner Tätigkeit
die laugen bangen Stunden abzukürzen, die unausbleiblich
kommen werden, besonders nach größeren kriegerischen Er¬
eignissen, wenn er in der Lage ist, ihm zukommenöe Nach¬
richten sofort weiter zu geben, und auch durch den Ermitt-
kungsdienst, der errichtet werden soll, besorgten Ange¬
hörigen schnelle Auskünfte geben zu können, die sie sonst
nur schwer erlangen würden.

- Jeder,  der einen Angehörigen im Felde stehen hat.
sende unverzüglich dessen genauen Namen unter An¬
gabe des Truppenteils , sowie seine eigene  genaue
Adresse an die „Auskunft über im Felde stehende Nassauische
Soldaten zu Wiesbaden, Friedrichstraße 38".

Jeder Soldat,  der über einen bekannten Käme
raden etwas erfährt , teile nach Hause mit, was er er¬
fahren hat. Wir werden in Kürze Feldpostkarten mit der
ausgcörucktcnAdresse der Auskunft über im Felde stehende
Nassauische Soldaten zu Wiesbaden, Friedrichstraße 35, zur
Verteilung bringen . .Diese sollen möglichst allen Sendun¬
gen an Soldaten beigcfügt werden, damit diese sie auch zu

Wiesbadener Neueste Nachrichten
direkten Mitteilungen an den Ausschuß benutzen können.
Neben der Adresse befindet sich auf dieser Feldpostkarte fol¬
gender Aufdruck: Vergeht nicht, an Eure Angehörigen zu
schreiben. Denkt daran , daß selbst die kürzeste Nachricht
ihre bangen Sorgen zerstreuen kann — teilt auch mit, wenn
Ihr einen Kameraden aus Nassau getroffen habt, nament¬
lich wenn dieser bei einem anderen Truppenteil steht.
Wenn Ihr die Nachricht auf dieser Karte abschickt, so geben
wir sie weiter, aber : genaue Angabe, damit keine Ver¬
wechselung entsteht. Hoch das Vaterland!

Jeder Zurückgebliebene,  der einen Brief mit
Mitteilungen über einen Soldaten erhält , sende den Brief
an die „Auskunft über im Felde stehende Nassauische Sol¬
daten zu Wiesbaden, Friedrichstraße 35". Der Brief wird
aufgehoben und auf Wunsch zurückgegcben. Der Ausschuß
wird ein ständiges Bureau in Wiesbaden, Friedrich-
traße 35, unterhalten , welches zu jeder Zeit für Nach¬
tragende geöffnet ist. _

grauen imti löMienQ!esfiaiiens.
die Ihr alle gerne Mitarbeiten möchtet an irgend einem
Platze zum Wohle unseres Vaterlandes und unserer
tapferen treuen Krieger — die Ihr teilweise klagt, daß Ihr
nicht beschäftigt werden und nicht wißt, wo Ihr angreifeu
'ollt, bedenkt, daß es eine Arbeit gibt, die Ihr alle leisten
könnt: strickt S t r ü m p f c!

Kaum eine andre freiwillige Hilfeleistung außer der
Pflege der Verwundeten ist unserem Heere so not¬
wendig.

Der Fuß des Infanteristen  bedarf derselben
Pflege wie das Pferd der Kavallerie.

Bedenkt, daß Strümpfe nicht von der Heeresverwal¬
tung geliefert werden und deshalb wohl häufig fehlen.
Darum nochmals: strickt Strümpfe!  und liefert sie
ab auf dem Geschäftszimmer des Roten Kreuzes, Schlotz-
platz 1, Mittelbau rechts eine Treppe hoch. Dortselbst ist
für die, die das Material nicht selbst stellen vollen, Garn
und Wolle, um im Hause verarbeitet zu werden, zum Ab-
hvlen gegen Quittung stets vorhanden.

Das KreNrnmtee vom Säten Kreuz.
Die Zcntralscmmelstcllc der Liebesgaben.

Bekanntlich haben sich wie in anderen Städten so auch
in Wiesbaden so ziemlich die sämtlichen bestehenden Wohl-
tätigkcits.vereine zusammengeschlossen, um während des
Krieges gemeinsam ihre Tätigkeit auszuüben . Die Zen¬
tralstelle i st das K r e i s ko m i t c e vom Roten
Kreuz,  an dessen Spitze als geschäftsführenöer Vorsitzen¬
der Generalleutnant Krebs hier steht. In welche Unter¬
abteilungen dieses Krciskomitee vom Roten Kreuz zerfällt,
das nicht etwa mit einem der hier bestehenden verschie¬
denen Vereine  vom Roten Kreuz .verwechselt werden
darf, sondern —- wie gesagt — außer den Roten Kreuz-Ver¬
einen fast sämtliche andere wohltätigen Bestrebungen
dienenden Vereine der Stadt umfaßt, ergibt sich ans den
Bekanntmachungen im Anzeigenteil der hiesigen Blätter.
In erster Linie muß natürlich das Bestreben des Krcis-
komitces vom Roten Kreuz in diesen Zeiten darauf ge¬
richtet sein, möglichst große materielle Unterstützung aus
allen Kreisen der Bevölkerung zu erhalten , die cS in die
Lage setzt, seinen verschiedenen Unterabteilungen die
nötigen Mittel zur Beschaffung alles Notwendigen zuzu¬
führen. Die Z e n t r a l s a m m e l ste l l e sü r alle ein¬
gehenden Geldbeträge , wie auch für Schmuck
und Wertstücke,  die dazu bestimmt sind, versilbert zu
werden und auf diese Weise dem Fonds Geldmittel zuzu¬
führen, befindet sich im Fcstsaal des Rathauses am Mittel¬
tisch.

Diese Zcntralsammclstelle hat, wie uns mitgeteilt wird,
erfreulicherweise bereits recht bedeutende Beträge und
Gaben in Empfang nehmen dürfen. Wie anderswo, so
macht sich auch hier in allen Kreisen der Bevölkerung ein
außerordentlicher Opfersinn bemerkbar, der gerade an
dieser Stelle deutlich zum Ausdruck kommt. Neben zahl¬
reichen wertvollen Schmuckstücken,  deren Spen¬
dern und Spenderinnen nicht einzeln gedacht werden kann,
mit Rücksicht auf die große Zahl der Gaben und die be¬
deutenden Kosten, die durch eine Veröffentlichung aller
Namen entstehen würden leS fei aber bemerkt, daß bereit¬
willigst jedermann Quittung über Gaben, die nicht in Geld
bestehen, erteilt wird), ist auch hier in Wiesbaden schon eine
ganze Reihe goldener Trauringe  bei der Zentral¬
stelle von opfersinnigen Männern und Frauen abgegeben
worden. Eine alte Dame brachte die Trauringe ihrer
Eltern ; eine andere alte Offiziersdame gab eine Anzahl
wertvoller Schmuckstücke, darunter auch solche aus der Zeit
der Freiheitskriege , und eine Brosche , die . einmal
ein Geschenk aus dem Hause des Zaren  an eine
Angehörige ihrer Familie darstellte. Ein kleines Mädchen
brachte seine kleine, verschlossene Sparbüchse mit 8,54 M.
Drei Kinder lGeschwisters ihre Sparkassenbücher, eine acht¬
zigjährige alte Frau ein Sparkassenbuch, das über 8 M.
und einige Pfennige lautete , und ein kleiner Bub ' kam
mit der Anfrage: „Eich hun 40 Pfennig , nemmt
Ihr die  aach ?" Ein hier lebender älterer Offizier, Erz
v. M., überbrachte das ihm einstmals verliehene Groß-
kreuz des englischen Viktoria - Ordens  und
erklärte ,in einem beifolgenden Schreiben, daß er diesen
hohen englischen Orden dem Komitee zur Veräußerung für
Vcreinszwccke übersende „in der Hoffnung , daß
seine goldenen und silbernen Bestandteile
nicht ebcnso f a l sch si n ö, wie die englische
Nation ".

Das Kreiskomitee wendet sich an allen Kreise der Be¬
völkerung und bittet wiederholt um rege Unterstützung.

Ordensverleihung . Dem Oberlehrer a. D. Professor
Usener  in Wiesbaden ist der Kronenorden 3. Klasse ver
liehen worden.

Familienfnrsorge . Im Krciskomitee vom
Roten Kreuz,  Abteilung für Familiensttrsorge , mel¬
den sich schon jetzt Hilfesuchende. Die Fürsorgestelle ist nicht
befugt, Geldunterstützungen zu verteilen , wohl aber ist es
ihr Bestreben, Hilfe jeder Art zu vermitteln . Zunächst hat
sich das Bedürfnis herausgestellt, Kindern , deren Mütter
auf Erwerb ausgehcn müssen, zu versorgen, nicht nur für
Genehmigung von Mahlzeiten , für die sich schon zahlreiche
Familien bereit erklärt haben, sondern auch für Aufnahme
von Kindern für den ganzen Tag und für Tag und Nacht

Das ganze Vereinsvcrmögcn dem Roten Kreuz gestif¬
tet. Die Ortsgruppe Wiesbaden des Vereins
Preuß . Justizsekretäre  hat dem Roten Kreuz sein
Vereinsvermögen von 10 0 Mark  gespendet.

Der Christliche Holzarbeiterverband hat für die Fami
lienangehvrigen der ins Feld gezogenen Mitglieder als
Zuschuß zu deu staatlichen und kommunalen Unterstützung
gen für die Dauer des Krieges eine Unterstützung von
3 Mark wöchentlich bewilligt. Die Beamten des Verbandes
verzichten auf 40 Prozent ihres Gehaltes zu Gunsten der
Eingezogenen. Nahezu ein Drittel der Verbandsmitglieder
steht schon im Felde.

Städtische gewerbliche Fortbildungsschule und Ge
werbeschule. Der lehrplanmätzige Pflichtunterricht in allen
Klassen beginnt von Montag , 17. August, an mit denselben

Samstag , 15. August 1914
Unterrichtstagen und Zeiten wie vor den Ferien . Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß Befreiung vom Unter¬
richt in Einzelfällen bei der Schulleitung nachzusuchen M-
Da eine große Zahl gewerblicher Lehrlinge zur Zect ohne
Beschäftigung, oder nicht ganz beschäftigt ist, soll oenmlven
durch freiwillige Zeichenkurse eine nicht zu untcrichatzenoe
und zweckmäßige Bildungsmöglichkeit geboten werden. Zu¬
gleich wird durch diese Einrichtung darauf hcngewcrkt, oap
beschäftigungslosejunge Leute von der Straße wegkommen
und vor Müßiggang bewahrt werden.

Der erste Verwundete in Wiesbaden cingetrossen-
Gestern ist hier der erste Verwundete eingetroften. V*
handelt sich um einen Major , der gleich beim ersten Zu¬
sammenstoß mit dem Feinde von einer feindlichen Kuger
getroffen wurde. Man brachte den Verwundeten in emem
hiesigen Kriegslazarett unter.

Lazarett-Baracken werden gegenwärtig auf dem fruye-.
von der Ausstellung eingenommenen städtischen Gelang
seitwärts des Hauptbahnhofs errichtet. ^ ^ rt , n

Schulbeginn der höheren Schulen. Die h oh cj e
Schule n werden entsprechend der ministeriellen Ve -
fügung nach Schluß der Ferien , also Dienstag , den i»-
August, den Unterricht wieder aufnehmen, selkstvcrstandlm
in einer den veränderten Verhältnissen angepaßten Fori -
Den Eltern solcher Schüler, die noch in größerer Entfer¬
nung auswärts weilen und wegen der schwierigen '
kehrsverhältnisse zurzeit nicht gut reisen können, ist anzu
raten , dies unter Angabe der näheren Umstand- der Dcrer-
tion mitzuteilen.

KrrcgS-Neiscprnfung. An der sta ö t r sche n O b e
realschule  bestanden 26 Primaner die Reifeprüfung , ow
sofort als Kriegsfreiwillige in das Heer ccntraten, zum

eil schon eingetrcten sind.
Klcinkinderschnle der Ringkirche. Mit dem Beginn der

Volksschulen nimmt auch die KleiNkinderschule. Elsaiier
platz 8, die Arbeit wieder aus. — Es besteht dce Absicht, ec
zweite  Kleinkinderschnle innerhalb der Ncngkcrche n-»
Leben zu rufen . Anmeldungen werden bis zum Mntwo >
Mittag 12 Uhr bei Pfarrer Merz,  An der Ringkirche -d
oder be> den Gemeindeschwestern,  Scharnhvrstst ' atz
Nr . 22. cntaeaenacnommen. . . ,

Ter Fcldschntz wird bei uns durch den Krieg ke-nc
Unterbrechuna erleiden. Anstelle der einberufcnen Fuo
schützen sind Silsskräste eingestellt worden.

Liebesgabe. Einen schönen Erfolg hatte eine iwn de
Mitgliedern des Israelitischen Frauen - Kran
kcnvereins  veranstaltete Sammlung . Sie ergab - -
Mark,  die heute an das Rote Kreuz abgelicfert wurden

Ocsterrcichischcs Nationalkonzcrt im Kurhaus zu Ehren
des 85. Geburtstages Kaiser Franz Joscss . Infolge oer
lbcifülligen Aufnahme, die auch in diesen erelgnisrecai
Tagen die Fortsetzung der täglichen Kurkonzcrte bei oen
allmählich wieder zahlreicher erscheinenden Besuchern oev
Kurhauses gefunden hat, beabsichtigt die Kurverwaltung'
am 18. August d. I ., 8 Uhr abends, zu Ehren de- 85 Ge¬
burtstages des Kaisers Franz Josef , unseres Verbündeten,
dessen Truppen in treuer Waffenbrüderschaft mit Dcutlm
lands HccrcSmacht im Felde stehe», ein volkstumlicU
österreichisches Nationalkonzcrt unter Leitung des Mustr-
dircktors Schicricht  zu ermäßigtem Eintrittspreise ■
veranstalten . Hoffentlich wird der Gang der kllegerclR
Ereignisse in der bereits so erfolgreich begonnenen Wen
fortschreitcn und die geplante Huldigung dazu vertrag '
die patriotische Begeisterung, die alle Herzen ergriffen v
von neuem zu hoben und zu beloben. , , ,

Der Ikjähriac Sohn eines hiesigen Beamten t« » M.1 '
reich verschollen. In großer Sorge ist zurzeit die Fann " °
eines hiesigen Beamten . Zu Beginn der Schulferien lMM
die Eltern ihren etwa 16 Jahre alten Sohn in Austamw
nach Frankreich gegeben und nun sind sie bis heute uoe
dessen Schicksal ohne jede Nachricht. Den hier in Austau,
weilenden jungen Franzosen hatte man unmittelbar v»
der Kriegserklärung zur Bahn geleitet, damit er nach Vau,
fahre. Man glaubte ihn in seiner französischen Hecw^
wvhlgeborgen, da lief dieser Tage eine tclegraphliche
nachrichtigung bei dem hiesigen Beamten ein, daß der iuc-
Franzose' sich in Magdeburg befinde, zugleich wurde am
gefragt, ob der Beamte für die Kosten der Verpflegun»
des jungen Franzmanns auczukvinmen gewillt ,ci. ^ '
Frage hstt der Beamte bejaht und gleichzeitig die
ausgesprochen, ihm den früheren Pflegling auf seine Kon
zurückzu senden. Was aber aus dem eigenen Sohne 0
worden, öarüSer konnten die besorgten Eltern bcö
noch nichts erfahren . ,

KricgSsürjorge im Westlichen Bezirksverccn. Der ~
liche Bezirksverccn hat in der gestern abend unter der ^
tuug seines Vorsitzenden, Rentner M o o s, aogchaltc >
außerordentlichen Hauptversammlung den von uns ven
mitgctcilten Beschluß seines Vorstandes, dem Roten Kre»-
vorerst 2000 Mark zu überweisen, gutgehcißen.
erteilte man dem Vorstand Vollmacht, im Falle der ^
auch den Rest des rund 3006 Mark betragenden Vermögen
für den gleichen oder einen ähnlichen Zweck zu verwcno
Auch sollen, falls sich dieses als nötig erweist, cm Ben
freiwillige Gaben gesammelt werden. ->c,,cikel

Höchstpreise für Lebensmittel. In dem gestrigen Art»
unter dieser Neberschrift muß es bei Salz nicht 8. , i
der» 18 Mark für 100 Kilogramm heißen. Es war “
Preis für einen Zentner eingesetzt, während ein Dopm
zentner gemeint war. _

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Der vorgerückten Jahreszeit Rechnu." ,

traacnd , beginnen die abendlichen Abonnementskonzerle
Kurhause von Samstag , den 15. ds. Mts . ab um 8
während die Nachmittagskonzcrte nach wie vor um 4/i
beginnen. _

Aus den Vororten.
Biebrich.

Gymnasiasten als Kriegsfreiwillige . Sämtliche^
primaner des Realgymnasiums Rcehlia>  g. je
haben am Mittwoch die Reifeprüfung  bestanden
Namen der Prüflinge sind: Christian Bauer , Karl ^
hach, Erich Müller , Hermann Müller , Johann Rojeno ^
Josef Straßer und Willy Thiele. Sie haben sichs« »
als Kriegsfreiwillige  gemeldet und tz"d
militärtauglich befunden worden. Einer von ihnen
bereits im Regiment 86 in Wiesbaden. ^ . Mp-

Lcicheuländungen. Gelandet wurde gestern bei
pard die Leiche des hier ertrunkenen 8jährigen Sa !»■ cJi
Treber . — Die Leiche des am Dienstag hier ertrunn ^ x
Obcrzahlmcisters landete man gestern in der Nay
Regattastraße aus dem Rhein.

Sonnenberg.
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Versammlung öer Frauen und Jungfrauen der diesigen
Gemeinde im Kaisersaal statt. Weiter wurde in einer von
"em hiesigen Bürgermeister einberufenen Versammlung
»m Mittwoch eine gemeinsame Beratung zwischen den be-
^iligten Vereinen und Personen gepflogen über die Maß¬
nahmen, die zunächst für die zurückgebliebenen Frauen und
Kinder zu treffen sind. Es ist in Aussicht genommen, den
»rauen zur Bestreitung des Lebensunterhalts eine Bei¬
hilfe in Form von Naturalien zu gewähren und ihnen in
nder Weise Hilfe zu leisten. Bei der Gemcindckasse ,oll
e|ne Sammelstelle für Liebesgaben errichtet werden. Bon
Einem Herrn , dessen Wohltätigkeitssinn bekannt ist, wurden
wfork' gOO Mark gestiftet. Ein anderer Herr hat der Ver¬
sammlung 300 Mark überwiesen. ZKeitere Beiträge an
°ie 'Gemeindekasse, bei welcher eine Liste aufgelegt ist.
Ariden dankend entgegengenommen, lieber die Verwen¬
dung hex Gelder soll in einer späteren gemeinsamen
Atzung beraten werden. Von der Errichtung eines Laza¬
rettes ist zunächst Abstand genommen worden. Der Ge¬
danke, sich für die Verwundeten und Genesenden zu be-
hiigen, soll aber noch weiter verfolgt werden.
. Zur Aneiserung. Ein hier wohnender alter Krieger
hat. der Gemeindekasse 20 Mark überwiesen. Er hofft, baß
"User erste Beitrag durch weitere freiwillige Spenden auf
Mindestens 1000 Mark erhöht wird, welche dann derjenige
?annenberger Krieger  erhalten soll, der zuerst mit
^m Eisernen Kreuz dekoriert wird.

Nassau und Nachdargebiete.
Höchstpreise für Lebensmittel.

, Höchst, 15. Ang. Gemäß § 1 des Gesetzes vom 4. Aug.
.Etreffenö Höchstpreise und der dazu ergangenen ministerrel-
„En Ausführungsanweisung vom gleichen Tage sind nach
Anhörung geeigneter Sachverständiger für den ganzen
Kreis  Höchst a. M. mit Ausnahme der Stadt Höchst fot-
^nde Höchstpreise amtlich festgesetzt worden : Inndslcisch
°as Pfund 85 Pfg., Schweinefleisch 80 Pf ., reines Schweine-
V-nalz 85 Pf ., Kartoffeln 6 Pf., Kochsalz 10 Pf ., gemahlener
Lucker 26 Pf ., Brotzucker (Hutzucker) 26 Pf ., Werzenmehl.
Qualität 0) 25 Pf ., Weizenmehl (Qualität 1) 22 ds>' Weiß¬
brot 15 Pf ., Schwarzbrot 1414 Pf ., Kernseife 34 Pf -, Petro¬
leum das Liter 22 Pf . — Die Festsetzung für den Bereich
.er Stadt Höchst erfolgt durch den Magistrat . "7 -älie + or-
Uehende'Festsetzung gilt bis auf weiteres und wird bcr Be¬
darf einer Nachprüfung unterzogen werden.

Kriegsfürsorge.
~ T. Ans dem Rhcingau . 15. Ang. Für das Note Kreuz,
Lwejgverein für den Rheingaukreis , stiftete der Kaufman-
Usiche Verein Mittel -Rbeingäu den Betrag von 100 Mark.
77 In Oestrich erbrachte die Sammlung für das Rote Kreuz
h'e schöne Summe von 1820 Mark.
,, ..h. Höchst. 13. Ang. Die Stadtv erordneten  be-
^iaftjgten sich heute ivieder eingehend mit den Maßnahmen
^Ur Linderung der Kriegsnot . Es wurde eine ans den
Herren Bürgermeister Dr . Janke , Stadträten Brapelmann
B'iö Dr Rößner , Stadtverordneten Dr . Blank , Dr . Beil,
Quecke und Appel und Oberstadtsckretär Schölling be¬
gehende Kriegskommission gewählt. Von den berett-
ge, teilten Mitteln soll den Angehörigen der Kriegsteil-
Uehmer ein Zuschuß in der Höhe der Staatsunterstutznng
bewahrt werden. In der Hauptsache soll die städtische Unter-
gutzung in Naturalien und Mietsgclö gewährt werden.
Auf eine Anregung des Stadtv . Appel soll auch den nicht
?u>Kriege teilnehmenden, aber arbeitslos gewordenen .tr¬
illern eine entsprechende Fürsorge (Darlehen etc.) zuteil
«erden. — lieber die vom Amtsgericht vollzogene Einen¬
gung eines Ortsschätzers und Hilfsschätzers ist man etwas
geschnupft. weil üaS Gericht nicht die Vorschläge des
L°llcgiums berücksichtigt hat. Die Beratung über wese
ungelegeuheit wurde in die nichtöffentliche Sitzung verlegt.

!! Üntcrliedcrbach, 13. Aug. Der Vorstand des Ratio-
^a l l i b e r a l e n Vereins  beschloß aus Vorschlag fer¬

nes Vorsitzenden, Herrn Rektor Frischholz, einstimmig den
vorhandenen Kassenbestand von rund 100 Mark dem neu
gegründeten Frauenvercin „Kriegshilfe  Unterlieder-
bach zu überweisen. — Ebenso brachte ein Dienstmäd¬
chen  seinen vollen Monatslohn von 30 Mark und uber¬
wies ihn dem Vaterländischen Frauenverein.

Km. Caub, 13. Aug. Daß die hier vorüberfahrenöen
Truppenzüge mit begeisterten Zurufen und lebhaftem
Tücherschwcnkcnbegrüßt werden, daß Frauen , Mädchen
und Kinder dabei ihr Strickzeug  in oer Hand haben
(was noch vor 14 Tagen eine „Rarität war), ist selbstver¬
ständlich: cs ist überall so. Aber daß es so ist, und daß man
die Frauenvereine unter der Fahne des Roten Kreuzes zu
gemeinsamer Tätigkeit während der Kriegsüauer zuwm-
menschließt und alle Sonöerbestrebungen zuruck,teilt, daß
man erhebliche Summen dafür zusammenbringt und die
Sammlungen von all den Dingen , die das Rote Kreuz
braucht, vom Handtuch bis zur Schokolade eifrig betreibt,
und daß die Stadt vorläufig 5000 M. zur Unterstützung
zurückgebliebener Angehöriger von Kriegsteilnehmern
bereit gestellt hat, ist doch ein Zeichen von dem guten Geist,
der unsere ganze Bevölkerung in Stadt und Land be,eelt.
Der Zweigverein Caub des evangelischen Bundes hat dem
Kreisverein vom Roten Kreuz 50 M. und dem Ortsaus¬
schuß 60 M. überwiesen. Der erste Wochengottesdienst
zeigte eine Besetzung „wie am Karfreitag ". ^ Die von hier
den benachbarten Orten angebotenc Erntehülfe wurde einst¬
weilen mit Dank abgelehnt, bewirkte aber, daß in den
Landorten die gegenseitige Hülseleistung um so erfreulicher
in die Erscheinung trat . — Nicht nur der Geist, der in den
Hinnusziehenöen lebt, ebensoviel die Art , wie die Zuruck-
bleibenöen während der Kriegszeit sich geben und halten,
ist maßgebend für unsere Erfolge. Am Anfang war es
gerade so, als ob die Leute meinten , mit der Kriegserklä¬
rung höre das ganze Leben auf. Nein ! Das Leben geht
weiter und nach dem Krieg kommt auch noch eine Zeit . Und
je mehr alle jetzt ihre Schuldigkeit tun und den Kopf Hoch-
Halten, nm so sicherer wird es eine Zeit goldenen Frieden»
und reichen Fortschreitens sein. Und wir glauben bestimmt,
daß es so kommen mutz , denn von den kriegführenden
Völkern, das zeigt sich von Tag zu Tag mehr, ist bloß eins
ein wirkliches Kulturvolk : unser deutsches Volk, das sei
gern zugestanden: mit dem verbündeten Oesterreich.

s. Niederlahnstein, 13. Aug. Die Stadtverordneten be¬
willigten gestern gemäß dem Antrag des Magistrats ohne
Debatte einstimmig 10 000 M. für die zunächst zu ergreifen¬
den städtischen Kriegsfürsorgematznahmcn.

Schließung von Wuchergeschäften.
Frankfurt a. M., 14. Aug. Wegen Wuchers wurden

heute früh die Geschäftsräume der Grünen Radler in der
Moselstraße und der Schwarzen Radler auf der Ze:I durch
das Generalkommando geschlossen. Der Inhaber dreier
Unternehmcn, Paul G e r i cht e r , hatte für einen Auftrag,
für den nur 1.50 Mk. Kosten eingezogen werden durften,
7.50 Mk. gefordert. — Die Großfirma Bodenhermer
und Co., die vor einer Woche wegen Wuchers geschlossen
wurde, hat am Donnerstag ihre Tätigkeit wieder aufneh-
men dürfen. _ ,

X Sindlingen , 14. Aug. Kriegsb  e g e i st er un  g.
Ein Familienvater von 47 Jahren , der schon,2 Sohne im
Felde hat, hat sich freiwillig gemeldet und tritt als Feld¬
webel-Leutnant ein.

Friedrichsdorf i. T .. 14. Aug. Vor einigen Tagen wurde
der zum B a h n w a chd i c n st eingezogene Spenglermeister
S a r g k erschossen aufgesunden. Ob ein Unfall oder gar
ein Verbrechen von anderer Seite vorliegt , konnte noch
nicht aufgeklärt werden. Der Verstorbene wurde mit allen
militärischen Ehren bestattet.

s. Oberlahnstein. 13. Aug. Ertrunken.  Gestern
nachmittag ertrank im Rhein der 7jährige Sohn des Loko¬
motivführers Martin Pörtner.  Die Leiche wurde noch
nicht gelandet.

Wetterbericht.
»

Cie.Knaus
Langgasse3! — Taunusstr. 16,
KnozialSst f . Ancrendäser.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.: +26 niedrigste Temperatur +10

Barometer: gestern 764.9 mm. heute 760.6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 16. August:

Zeitweise wolkig, doch keine erheblichen Niederschläge, noch
ein wenig kühler.

Siiederschlagsüöhe seit gestern:
Weilburg . . . . . . . 0
Feldberg . . 0
Neukirch . 0
Marburg . . . . . . . 2

Trier . 0
Witzenhausen . 0
Schwarzenborn. 0
Kassel . 6

Wasserstau»: Rheinpegei Caub: gestern3.44, heute 3.30 Lahn¬
pegel: gestern 1.22, heute 1.20

16. August Sonnenaufgang 4.44
Sonnenuntergang 7.24

Mondaufgang 11.03
Monduntergang 4.49

Druck und Verlag: Wiesbadener BerlaaSanstalt G. m. b. S.
(Direktion: S eb. R i e dn er) in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: HanS
Schneider:  kür den gesamten übrigen redaktionellen-reck:

Otto Brofchat:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

xM " Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,
nicht an die Redaktenre persönlich zu richten.

Sie Mdr nt für» sonnen!
Wir bitten alle unsere Leser herzlich, so viel

es in ihren Kräften liegt , die Liebestatigkeit des
Roten Kreuzes  zu unterstützen. Ansere Haupt¬
geschäftsstelle Rikolasstraßell,  sowie unsere
Nebenstellen Mauritius  st ratze  12 und Bis-
marckring29  sind bereit , Geld spenden und
sonstige Gaben  entgegenzunehmen und sie
dem Kreiskomitee des Roten Kreuzes zuzuführen.
Kleber die Spenden wird in unserer Zeitung
öffentlich Quittung  geleistet werden.

Keine Mihemch!
Zum Schulanfänge

empfehle Stiefel und Schuhe für Mädchen und Knaben . Ferner Militär , und
Arbeitcrschnhe, wie überhaupt Schuhwaren für alle Zwecke, Sandalen , Pantoffeln etc.

MD- Alles wie bisher zu meinen bekannt billigen Preisen.

SdfUf ^ CJtfS SondgÜ ? UirchgaN-^

st» !M
ßo !d- und Silbenwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.
^äuI «Fäntseli?

3 Faulbrunnenstr «3. 4S-°

Rollkomptoird.ver.SpediteureS.m.h>H.
Spediteure der König1!. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

Marcus Serie L Co.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel .26  u. 6518

Willi elmstrasse 38.
Seit 1873 kommandiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M
An- und Verkauf von Werfpapieren , Schecks

und Wechseln . 8i/i
Ncncrbantcs grosses StaMkammer -Gewölbe.

llonfuin-verein für Wiesbaden«.UmgegendL.S.in.b.y.
Telephon 490 und 6140. Vüro und Zentrallager : Goebenstratze 17.

von Montag ab:

Kartoffeln
per Pfund 4*|2 pfg . per Kumpf (8 Pfund ) 36 Pfg.

Die Kartoffeln werden nur in kleinen Mengen, bis zu 8 Pfund auf einmal, an unsere Mitglieder gegen Vor¬
zügen der Mitgliedskarte abgegeben. 4572 Vorstand.
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Iie» kt  Irr!Mein.
Roman von E. Stieler -Marshall.

(Oop^right 1914 by Grethlein & Co., G.  m. b. H >, Leipzig .)
(34. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

13.
Es glitt eine ekle, glatte Schlange durch die kleine

Stadt . Mit ihrem gespaltenen schnellen Zünglein fuhr sie
bald da, bald dort hin , hob zischend das Haupt , trug Gift
umher.

Klatsch hieß die häßliche Schlange.
O Frau Alix ! Makellos wolltest du in Seines Gatten

Hause bei ihm wohnen , so, dünkte mich, lautete ein Haupt¬
stück Eures Vertrages . Siehe , schon bist du nicht mehr
makellos , denn sie begeifern dich, sie beschmutzen dich, du
Stolze.

Wer in aller Welt hat denn das alles gesehen ? Daß
der Mann dir zu Füßen im Grase lag , daß du bei Lauten-
spiel in singender Art ihm seltsame Bekenntnisse machtest?
Daß mit der Nacht ein Gewitter heraufkam und der Ban¬
kier Merkel fern von der Stadt war?

O o Frau Alix ! Die Leute reden ! Fm Kränzchen der
Frau Giselius zucken sie mit den Schultern und verziehen
höhnisch den Mund.

„Man sieht es ihr ja an , es ist nichts Genaues . — Note
Haare und grüne Augen und die fabelhafte weiße Haut!
Sie malt sich wohl an und hat falsche Haare . Eine Freiin
von Planka , die den alten Juden Merkel heiratete , ist
schon verdächtig ."

Was nutzt es , wenn der alte , milde Geheimrat seiner
Frau verbiete , das Gerede weiter zu sagen ? Wenn sie es
nicht tut , so glaubt sie doch fest daran . Alix und Willi
Kirchlein , Eure Augen blickten so schön und glücklich. Ihr
lächeltet so selbstvergessen, als Ihr beim Rosenfest im Rei¬
gen ginget.

Nun wundert sich niemand , und alle gauben das Böse
so gern.

„O Egon , ich habe mich grausam getäuscht !" sagte Frau
Abendrots ) zu ihrem dicken gleichmütigen Gatten — „wieder
einmal ist mir ein Ideal in Trümmer gesunken ."

Jede Silbe klang wie ein Hammerschlag gegen kaltes,
klares Eis.

Am Schwanenstammtisch wußten sie alles ganz genau,
und da Kirchlein der Runde jetzt fernblteb , konnten sie in Be¬
hagen und Lust ihre Sensatiönchen zerpflücken und unter¬
suchen. War hier nicht gar der glatten Schlange Nest?

Mich dünkt , dem schwarzen , schönen Fremdling mit der
weichen, lockenden Stinrme wäre sie zuerst über die lächeln¬
den Lippen geschlüpft ? !

Viel und weise wurde auch bei Mutter Wendt im La¬
den darüber geredet und Pappchen gab vom Hinterstübchen
aus seine Meinung dazu ab, die dahin ging , daß bas alles
„dummes Geguassel " wäre.

Sonntag nachmittags kam das Martakind zu den El¬
tern herüber und brachte eine große Tüte Kuchen mit und
den langen , semmelblonden , jungen Gärtner.

„So Mutter, " sagte sic geschäftig — „heute haben wir
mal Besuch, den Herrn Gärtner Grote aus Erfurt , der

drüben bei uns angestellt ist. Koch uns einen feinen Kaffee.
Mutter , ich habe Quarkkuchen mit von Bäcker Böhn ."

„Na , dann nimm nur anderthalb Bohnen mehr , Liese,
sei mal üppig !" rief Pappchen und seine lustigen Aeugletn
ließen ihre Blicke eifrig spazieren gehen . Er blinzelte und
schmunzelte , betrachtete sich den Gärtner Grote von oben
bis unten und stach mit seinen zwei schwarzen Stecknabel-
chcn schier bis ins Herz des neuen Gastes . Er wußte so¬
fort , „was die Glocke geschlagen hatte ".

Mutter Wendts Sonntagskaffee war schon bereitet ge¬
wesen . Sie legte dem Besuch zu Ehren eine hübsche Decke
auf den Tisch und nahm die guten Tassen mit dem Gold¬
rand aus dem Glasschrünkchen und einen großen bunten
Teller für den Kuchen. Auch ihre Augen durchbohrten den
jungen Gärtner , die kleine Maria merkte mit heimlichem
Vergnügen , wie aufgeregt die gute Alte war , wie sie dar¬
auf brannte , einmal unter vier Augen mit der Tochter zu
reden . Das Martakind ließ sie zappeln , schenkte in ihrer
niedlichen Weise Kaffee ein , bot Milch , Zucker und Kuchen
an , schwatzte, neckte Pappchen und sprach gesetzt mit Grote,
der mit strahlendem Lächeln Platz genommen hatte und sich
ohne Ziererei Kaffee und Kuchen schmecken ließ.

Aber endlich, ausgcfordert durch beschwörende Blicke
und verschiedene heimliche Fußtritte , erbarmte sich das böse
Mädchen und ging mit der Mutter unter einem Vorwände
in den Laden hinaus.

„Mein Verehrer, " erklärte sie — „gelernter Gärtner
und ein sehr tüchtiger Mensch. Er hat eine großartige
Stelle beim Herrn , einen feinen Gehalt ."

„Das hört sich ja alles ganz gut - nun muß er dir
aber auch gefallen tun —" sagte Frau Wendt eifrig.

„Ei cs ist kein häßlicher Mensch, hat ganz feine Art —"
meinte das Martakind und erzählte der Mutter , was es
sonst noch über den Gärtner wußte.

„Ich will es nicht grad verreden —" sagte sie.
Indessen rührte Pappchen drinnen bedächtig mit seinem

Löffel in der Kaffeetasse.
„Gärtner sind Sie also —" sagte er . „Das ist ein schö¬

ner Beruf . Und nährt wohl auch seinen Mann ?"
Freimütig sah Grote den Alten an.
„Den Mann und auch die Frau , wenn es so sein sollte.

Und auch wohl eine Familie , wenn das mal in Frage
käme."

„Ei , Sic gehn ja gleich höllisch ins Zeug, " lachte Papp-
chcn behäbig . „Aber nu sagen Sie mal , so eine Anstellung
bei einem Privaten , cs kommt mal bißchen eine Uneinig¬
keit, bovpps , fliegen Sie schon raus ?"

„Ich habe einen festen Vertrag mit Herrn Merkel , er
ist auch ein rechtlicher Mann —" entgegnete Grote . „Wenn
das , was wir jetzt Vorhaben , das ist nämlich ganz was Be¬
sonderes , gut ausfällt , dann bin ich siir alle Zeiten ge¬
borgen ."

„Ei Schönchen —", sprach Papa Wendt vergnügt . „Außer¬
dem, es könnte ja auch mal kommen , daß Sie eine Frau
nähmen , die auch noch was mit einbrockt , so ein einziges
Kind von daheim , so vielleicht , na wollen mal sagen , mit
3000 MLrkerchcn . Da können Sie schließlich auch mal was
Eigenes anfangen , nicht wahr ?"

Grote sah dem Alten mit seinen ehrlichen blauen Augen
ruhig und gerade ins Gesicht.

„Herr Wendt ", sagte er — „wenn ich mir eine Frau
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nehme , dann ist es , weil ich sie sehr lieb habe , und ich wür^
sie nehmen , wenn auch kein Zwirnssüdchen ihr SivO
Aber wenn die, die ich lieb habe , von zu Hause was »
bringt , das wäre ja ein großes Glück. Dann hätte m
einen Notpfennig . Und es ist schön, wenn man lern v»
auf solidem Grunde bauen kann ." ,,,

Pappchen pfiff sein Lieblingslied : „Ein Jäger aus -r»

Dann rief er : „Sie gefallen mir , Mann Gottes ! ® ®
sind genau so, wie ich mir das immer gedacht habe . J
weiter keine Fisematenten . Haben Sie schon mit unie
Martakind gesprochen?"

„Ach wo, Herr Wendt , so weit sind wir noch lange ntw ,

fürchte . Wenn sie mich nun nicht leiden kann ?"
„Fürchten ! Ist so was möglich !" zankte der Alte.

meiner Grammatik hat das Wort niemals gestanden,
mal nicht, wenns um ein Mädel ging ! Wenn ich D
wollte , dann halt ' ich sie auch. Na ja , natürlich , w
ich in meiner Jugend , so sollen Sie ja nicht sein , das r .<
mir weniger für mein Martakind passen. Aber m
müssen Sic sein , denir das ist der ihr Gusto . Wenn ^^muficu 'cpiv : vchh  uw » i |i vu . äx.

nachher hier weggeht , führen Sie sie ein^bißchen ins ^ Gr >̂ ,
' nur

a»!

ihren Mund ! Dann wird sich schon ausweisen , ob , sic

Dann bieten Sie ihr den Arm an , und wenn eine , t
einsame Bank kommt , setzt Ihr Euch drauf und dann r -
keine Angst ! Den Arm um sie herum und einen Kuss

mag . Mit Schüchternheit ist's bei der nicht getan ."
Wie dann die Frauen wieder in das saubere , ne

Stübchen kamen , saßen sie noch viel gemütlicher beisantm
als vorher , ehe Vater und Mutter über den Fremden,
scheid gewußt hatten . Pappchen und seine Alte waa>
dem jungen Gärtner nun geradezu den Hof und er I
es ihnen mit gleicher Münze . Seine Art war fein » .es ipnen mit giclcyer wcunzc . >Letne rrri mm
manierlich , das Martakind beobachtete ihn nachdenklich, j,
war nicht so wie der Mann ihrer Phantasie , der sic eroo
sollte — auch gegen ihren Willen — gegen den es Jj
Auflehnung gab , von dem man sich fürchten mußte . ^
gab es vielleicht gar nicht so, wie sie es sich träumte , wb „
war ein hübscher, stattlicher Mensch, hochangesehen drnv^
in der Leutestube , hatte ein sehr gutes Einkommen
würde sie viel beneiden!

Sie plauderten - recht vergnügt und behaglich , bw M
ter Wendt nicht länger sich versagen konnte von der»
reden , was ihr jetzt am meisten am Herzen lag , von
Gerede über die gnädige Frau und den Professor.

Aber da kam sie schlimm an . Derruhige , nette GW®
wurde beinahe wild , so empörte er sich über die GewernL^
der Leute , die seinen angcbetetcn Professor zu verdacht i
wagten . „ . ,

„Warum er täglich in den Park geht , weiß tal <£[c
besten", sagte er — „das hat ganz andere Gründe . ^
Leute sollen sich nur bei mir selber erkundigen , tctz '
ihnen die Antwort nicht schuldig bleiben . Sagen sie w
das nur , Frau Wendt ."

Malta lachte spöttisch über das Geklatsche.
„Meine Gnädige ", sagte sic — „wenn die einer » ^

kennt . So stolz und kalt und unnahbar . Nee, die »
mit keinem Schritt vom Wege."

lFortletzuna folgt .)

Unsere grossen Vorräte in allen Rohmaterialien machen es uns möglich, unsere Fabrik te

Das selbsttätige Waschmittel „Persil“19‘

dessen besondere Eigenschaft als Desinfektionsmittel (auch für Krankenwäsche ) besonders hervorzuheben ist, ferner unsere

„Henkel ’s JSleicli ^SociH **
zu bisherigen Preisen und Bedingungen zu liefern. Wir erwarten daher auch von unseren Abnehmern, dass sie zu den be
kannten Preisen weiter verkaufen . H © Il ! C0 l L Gl © . , BÜSSOldOPf.
103/5 9

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und « leider
bet 4314

piu§Schneider wwe.
Wiesbaden , Hochstättenstraße16

direkt qm Michelsberg.

Lebensmittel wieder

weitere Sorten 18u.19
Spcisrkartoffeln
wie besser nicht erhältlich

Kumpf 36 Pf.
Pfund 4>/2 Pf.ftalzkaffce Pfd.20..afelreiSPfd .von20Pf . anfrbscn., „20,ahnen „ „ 20 ,

Hgserflocken ,. 22 ,
Linsen Pfd . .. 25,
Butte r-Eriatz ,. 65 „ „
KokoSschmalz Pfd. 55 Pf.
Ratwurst ... „ 70
Limburger Kaie „ 28
j» 1" *r»Wu.
Himbeersaft PfS. SOPf.
Puddingpulver 3 St . 10

Um jedem Verbraucher
Vorteile bieten zu können,
verabfolge bis auf weiteres
nur kleine Mengen.

Schwanke Aachs.
50 Schwalbacher Straße 59 >

Telefon 414. 45 711
'4Sr -'

. . . . nimm. . . iiiniiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiimiiiiiiiminiiiiiniiHimimiii|
1 i

! Sparkasse I
- W . -

<►3 E. G

Eigenes Geschäftsgebäude

Für Spareinlagen
Zinsfuss : 3 12

m.b. H.
Mauritiusstpasse 7 .

Mk. 5.— an
Verzinsung.

in jeder Höhe von
°/o bei täglicher

Ausgabe von Heim - Sparkassentotiehsen.
Verwahrung von Sparkassen - Büchern. §

= Auf Wunsch geheimes Merkwort. = == == |
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen.
Strengste Verschwiegenheit über Sparguthaben, auch Behörden gegenüber

I ij
niiiiiiiiiiiiiiiiimiiiHiiiiiniininiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiMiuiüiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiitiiiimimniiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimmc

Den Interessenten
möchten wir kennen
lernen, der gerade ein Fahrrad , eine Näh¬
maschine oder sonstige Zubehör- und Ersatz¬
teile hierzu gebraucht. Vollwertige Fabrikate
in jeder Preislage . Fahrräder mit Ring¬
lager , Nähmaschinen aller Systeme, auch

— Bobbins , Zubehörteile wie Reifen, Laternen,
Glocken. Pedale , Ketten, Sattel , Flickzeug usw. in größter Auswahl.

Pracktkatalog am Anfrage, ffl  Vertreter gesucht. TP®
Drutsche Zahrradwerke Sturmvogel,Gebr.Emittier

Berliu -Halensec 232. G. R. la

PQitiiologin kl« iiaUj
Schicrstcincr Str . 11, Mtb.,

Täglich zu sprechen.
D.. r.
4317

Trauer - 433
Hüte u. -Schwerer

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Aachs.,
Jnb . : Bertb . Köhr

Wiesbaden, Langgasse 9,
Biebrich, Ratbausstr . 30.

Prämiiert D. R. Fatt

(Zalisersatz ohne GauintnplaUe)
— „ . D. R. Patent Nr. 261107 Nr. 2611""

Goldene Medaille. , Iztlll
ist eine epochemachende Erfindung suk dem Gebiete ^ jed
ersatzkunde. Die Ideal Zahn-Briicke, deren Anfertigung
Patienten die erdenklich schonendste Behandlung er
macht das Abschleifen der als Brückenpfeiler dienend . e iJir er
überflüssig. Die im Munde festsitzende Brücke kann lntoifc de0
sinnreichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben 449*

Munde entfernt und wieder eingesetzt werde ■^ für
Das Recht zur Anfertigung der Ideal Zahn-Brüdce D. • ij«*

den Bezirk Wiesbaden besitzt allein „n >
Paul Rehnt , Zahn- Praxis, Friedrichstrassej^

Dentist des Wiesbadener Beamien-Vereins.

Mntonoen im gomUienitonö Mstm^
Gestorben:

Am 11. August: Gärtnereibcsttzer August Müller, 67 3 * e S "[.'
Friedrich HoHmann, 34 I . - Am 12. August: Ehefrau
gcb. Erbach, SOI . Heinrich Ludwig, 6 M. Rentner Jakob D- . Ah
74 I . ZiviltranSportcur Karl Weingärtner, SOI . — Am IS. u
flau Mary Oppenheim, geb. Abraham, 71 I.

Danksagung. , tC(
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnap .^

die uns bei dem Hinscheiden meiner unvergehlickien
unserer herzensguten Mutter
Zrau ttaroline Elisabeth Zirng b̂

zuteil geworden sind, sagen wir auf diesem Wege uu^.̂ r
herzlichsten Dank. Besonders danken wir Herrn fti ' U
Hc. Steubing für seine trostreichen Worte am Grave,
Männergesangvcrein Schicrstein für den ergreiw' ^ ,,
Grabgcsang sowie dem Musikvcrcin Schicrstein uno »„ st
Denen, die an unserem tiefen Schmerze so regen
ntl m Im Namen der tieftrauernöen Hinterblieben^ '

P . Firnges und Kinder.
Schierstein, 14. August 1914.
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kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktklrch -.
«Sonntag , 16. August (IO. nach Trinitatis »: Hauptgottcsdicirst 10 Uhr:

Bickel. — Abenigottcsdicnst 5 Uhr : Psr . Schußler . — Nach Leiden
^bicnsten Abenömahlsseicr.

i « '®mt licl)e Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des SecIsorgeüczilkS.
d», ^ bezirk: Zwischen Sonnenbcrgcr Sir ., Langgasse, Marktstraße,
.Mumstratze, Bierstadter Straße : Dekan Bickel, Luiscnstr . »4, Tel . « 4,
. « ttlcibczirk: Zwischen Bierstadter -, Museum -, Marktstr ., Michclsbcrg,
.« alb. Sir ., Friedrich -, Frankfurter Str . : Psr . Schüßler , (rmser Str . 2i.
- stdbcztrk : Zwischen Franksurter Straße , Frieürichstr ., Blcichstr . bcide
t ' *li Hellmundstr . sdeide Seiten », Dotzhcimer Str ., Karlstr . sbcrde
».."/ "i, Rheinstr ., Kaiscrstr . Außerdem gehört zum Südbczirk die Helenen-

Psr . Beckmann , Marktplatz 7, Tel . 6276.
> ^ nsirmaiidcn -Sparkasse : Jeden Mittwoch 3—6 Uhr : Luisenstraße 84
M - kasse).

B e r g k t r ch c.ü Cl ü U i Wl.
den 16. August (10. nach Trinitatis »: FrühgottcSdicnst für dieoor, ne.. . . CArtitnf fltnt ff 10 llfit ! Pfr . Dl.8.30 Uhr : Pfr . Grein . — Hauptgottcsdicnst 10 Uhr : Pfr . Dr.

Me . —. KindcrgotteSdicnst 11.15 Uhr : Pfr . Dr . Mciuecke. — Amts-
^ '«ngcn: T - üfe» " «" Trauungen ? Pfr . Dr . Mcinecke. Beerdigungen:

Dicht.
R t n g k I r ch e.

>,,̂ >n„tag, 16. August (10. nach Trinitatis »: Hauptgottcsdicnst 10 Uhr:
i .Philippt(Beichteu. hl. Abendmahl». — Abcndgottcsdicnst5 Uhr: Psr.
k 4J (o(ict (Beichte u . hl Abendmahl ». — Die Kirchensammlung ist für

Ostdeutschen Verein siir Israel bestimmt.
Em e j „ c f a a {, A „ der Ringkirche 8: Jeden Tag von 8 bis 6 Uhr:

^öftunden des Frauen -VcrcinS der Ningkirchcngcmcinde.
l ^ änitliche Amtshandlungen geschehen vom Psarrer des EcclloracbezirkS:
l ?tilrk »Pfr . Merz », An der Rtngktrchc 8: Zwischen Rüdcsh . Str ., Kais .-
l ^ r- Rg., BiSmarckr .. Gocbenstr ., Elsnss. Pl ., Klaren «. Str ., Straßb . Pl.
tzpOirk (Psr . Philippi », An der Ringkirchc 8, Tel . 2464: Zwischen
, ' °°idstr. , Oranicnstr -, Rheinstr . , Wörthstr ., Dotzhcimer Str ., wcstl. der
>1'lr., Wellritzstr . wcstl. d. Hellmundstr ., Bismarckr ., Kais .-Frtedr .-Rlng.
^ °°itrk (Psr . D . Schlosser», Rheinstr . 108, Tel . 2324: Zwischen West-

endstr ., Wellritzstr . bis (auSschl.) Hellmundstr ., Emscr Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Pfr . Vcidt », Dotzhcimer Str . 88, Tel . 4166: Zwischen Straß-
burger Pl ., Klarcuth . Str ., Elsässer Pl . , Goebenstr ., Bismarckr ., Wcstendstr.

Lutberktrchc.

Sonntag , 16. August (10. nach Trinitatis »: Hauplgottcsdienst 10 Uhr:
Pfr . Hofmann (Beichte u . hl . Abendmahl ». — Ab-ndgotteSdienst 5 Uhr : Pfr.
Lieber (Beichte u . hl . Abendmahl ».

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfr . de» ScAsorgebczirkb:
1. Ostbezirk : Zwischen Kaiscrstraßc , Rheinstr ., Moritzstr ., Kaiser -Friedrich.
Ring , Schcnkcndorsstr ., Fraucnlobstr . : Pfr . Lieber , Sartoriusstr ., Tel . 6277.
2. Mittelbczirk : Zwischen Frauenlobstr ., Schenkendorfstr ., Kaiser -Fried.
rich-Ring , Moritzstr ., Rheinstr ., Orauienstr ., Adclheidstr ., Karlstr ., Lurem.
bürg -, Niederwald -, Schtcrstciner Str ., Psr . Hosmann , Mosbachcr Str . 4.
Tel . 644. 8. Wcstbezirk: Zw . Schierst . Str ., Niederwaldstr . , Luxemburgstr .,
Karl -, Adelheid -, RlldcSH. Str : Pfr . Kortheuer , Mosbachcr Str . 5. Tel . 1738.

Kapelle des PaulincnstistS.
Sonntag , vorm 0.80 Uhr : Hauptgottcsdicnst (Prediger Spaichi : nachm.

4.30 Uhr : Jungfraucnvcrcin.

Ev .-Iuth . DreicinigkeitSgem - inde.
In der Krypta der altkatholifchcn Kirche (Eingang Schwalb . Straße ».

Sonntag , den 16. August : Lescgottesdicnst 10 Uhr . — Montag , abends
8.30 Uhr PrcdigtgottcSdienst . Pfr . Eikmeicr.

Evangelisch-lutherische lScwcindc (Rhetnstraßc 64».
(Der selbständigen evang .-Iuth . Kirche in Preußen zugehörig .»

Sonntag , den 16. August (10. n . Trin .», vorm . 10 Uhr : Gottesdienst.

Altkatholische Kirche, Schwalbacher Straße 60.
Sonntag , den 16. August , vorm . 10 Uhr : Bittamt um einen glücklichen

Ausgang des Krieges . W- Krtmmcl , Pfr.

Baptistcn -Gcmcinde fZionS -Kapelle», Adlerstraße 13.
Sonntag , vorm . 3.80 Uhr : Predigt (Prediger Urban »,- 11 Uhr : Kinder,

gvttesdicnst, - nachm. 4 Uhr : Predigt (Prediger Urban, : 6 Uhr : Jugcnd-
gottcsdicnst . — Montag , Mittwoch und Freitag , abends 8.30 Uhr : Betstunde.

Prediger Urban.

Katholische Kirche.
11. Sonntag nach Pfingsten . - 16. August 1914.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zu« hl . BouisatiuS.

Sonntag , 1b. August : Hl . Messen : 5.30, 6, 7. Amt : 8 Uhr . Kinder-
gottesdicnst (hl . Messe mit Predigt »: 9 Uhr . Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
Letzte hl. Messe 11.80 Uhr . — Nachm. 2.15 Uhr Andacht in allgemciu -r
Not (852». Abends 8 Uhr : sakramentalische Andacht mit Umgang (856».
— An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6, 6.45, 7.15 und 9.15 Uhr.
7.15 Uhr sind Schul, ncsscn: abends 8 Uhr ist Andacht zur Erflehung - ine»
glücklichen Ausganges des Krieges — Beichtgclcgcnheit : SamStag - und
Sonntag morgen von 5.30 Uhr an , an allen Wochentagen morgens von
6.30 bis 7.80 Uhr : Samstag nachinitag von 4 bis 7 und nach 8 Uhr , für
Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils -Psarrkirche.
Sonntag , 16. August : Hl . Messen um 6 und 7.80 Uhr (während der

hl . Messe Ansprache und gemeinsame Kommunion des ManncrapostolateS
und der Erstkommnnlkgntcn -Knabcn ». KindcrgotteSdicnst (hl . Messe mit
Predigt » um 8.45 Uhr : Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nachmittags
2.15 Uhr : sakramentalische Andacht mit Umgang . — Jeden Abend 8 Uhr
ist Andacht zu Ehren der Muttergottes , der immerwährenden Hilfe der
Christen . — Beichtgclcgcnheit : Freitag und SamStag von 5—7 und nach
8 Uhr , Feiertag und Sonntag morgen von 5.80 Uhr an.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
Sonntag , 16. August : 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Zweite hl . Messe.

0 Uhr : KindcrgotteSdicnst (hl . Messe mit Predigt ». 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt und Segen . — 2.15 Uhr : sakramentalische Andacht . Abends 8 Uhr:
Andacht in allgemeiner Not (852>. — An Wochentagen sind die hl . Messen
um 0 80 7.15 und 9 Uhr . (Mittwoch und SamStag 7.10 Uhr .» Montag,
Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr ist Andacht um einen glücklichen
AÜSgang des Krieges . Beichtgclcgcnheit : Freitag 5—7 und nach 8 Uhr:
SamStag früh von 6 Uhr an , Samstag 5—7 und nach 8 Uhr , Sonntag
früh von 6 Uhr an.

Ans 'lo -Amerie .in Clmrcli oi St . Aiigcstine.
Owirg t,o the work of rcstoration now begun , all Services, until further

notice , are lield in thc Old Catholic Clmrcli , Schwalbacher Strasse 60.
Sundays . 8.80 Holy Eucharist . 11.15 Mattlns and Sermon. 12.15 Holy

Eucharist . 6 Evensong . _ _ , . . . . .»J. E.Freese , M. A. (Chaplaln ). Adoeelfsall 43.

MlllW-Anzeiger der Wiesbadener Reneße Rachri
| MöbS . Wohnungen . |

.Üllnc Häuser m. 1 Eckl.. auf.,
ÜAtT*>bill. zu verm. od. zu vk
' ^ rrngartenstr . 1Z. Pi . l-i38

Wohnungen . |j

_5 Zi mmer, emsj

bester Lage.
^olasstr . 11. 2.. ist »er2. Oktober eine Herrschaft!,
^ ^ nuug von 5 groften 3im-
z°rn. Balkon u. kämt! 3u-We preiswert zu ver-

Näheres daselbst im
^Fe Parterre . 12307 ( 102°)

4 Zimmer, isara
^fÖtScftc , 19. 4-3 .-W. m.
6 Bad fcf. zu vm. Nab.
L -vliinLock od. Rauentaler

s ^8 b. Nortinann . 12173

^»lgassc 7. 4 Zjm . u. Klicke
Ss°n " °ber zu verm. Nab. b.
^Winkel im Laden. 12207

Dotzbeimer Str . 195, mod. 2-3 .-
Wobn. i. Mtb . u. Stb . biMa
zu vermieten._ 1-074

Dotzbeimer Strafte 109. Htb,.
2-3 .-W. u. 1-3 .-W. 120'3

Dotzb. Str . 169. 2-3 .- S. zu vm.
12308

(vffernfür&eftc. 5. 2-3im .-Wnbn.
auf fof. ob. spät, zu vm. 12001

Ellenbogengasse 6, 2 3 .. K.. u.
Keller zu vermieten. 7-101

3 Zimmer, sses
„!Mtktr.4, Htb., 3-3.-Wobn
kJ *. Kell., 1.Oktober, zu etft.<^derk>ausi. Stock. *8577
^Lurgstr. 15. 2., 3—4 3. f.
limi °ö. zabnärztl. Soceck-
NSo oet oberBüro. 11021
8% °»« Str . 98. <850.. kcköneKucke, Keller sof. zu

Näb. 1. Stock l. 12001

l°'!Uaustr . 24. sck. 8-3 .-W.
v. 1. Okt. N. Lad. 12200

feftr .1, 3 3im. u. Klicke. Pt.
%[lh  Lkt . zu vermieten . Näb.->Me rSir .86 b.Nies. 02385

38, Mtb. 1.. 3 3 . u. K.
fn. Näli Bdb. 1. 12078

'**$ *• 4. 2. St .. 3 3 .. Balk,.N. Weilstr.22.2. 1, 11320

^fttafte 15, Part .. 3=3im*
Äl>g„Bs.°bnung mit Klicke und
^b or z„ vermieten. 11003
Dttr . 23. Gib., ar . Ms.-W.,

u. ft.. Absckl. 320. N. Pt.
12077

! ietenring  7,
*»6«"'" 1* St ., scköne 3=3im .=
■U*'• «lit 2 Balk.. ver 1. Okt.
Vielen . Preis 420 Mk.
°ii sE Vordervaus 2. Stock

>ner. 12309

2 Timmsr.

gr. Etockw. 2 Zim.
^zu vermieten, f.2316

4. H., 2 3 . u. K. z. v.
^ < ^ orderbaus Part . 12073

7. Htb.. 2 3 . u. K.

^rn, .̂ Näb. Bismarck-

t, L « ‘t . 80. Htb.. 2 3 . u. K.
vm. Näb. Vbü. Pt.

12815

Euier Str . 98. Mtb . u. H.
3 2 3im ., Klicke. K. sof.
^N ^ Vbb. 1. St . l. 11710
«d.i^ tr. lv3, 2-Zim.-Wob. sof.Näb. Bdb.1. l. 12318

Blückersfr.6Mtb.1.St ..sck.gr Z..K.
m.Speisek.a.gl.o.fu.,20 SO!.

Dotzb. Str . 169,1 gr.3 -, K.u.K. in
Häuscken allein z. verm. 12327

Hallgarterstr . 6. 2-Z.-W. m. Znb.
v. 1. Okt. Näb. Vdbs.,1 . 1. 12311

Hellmundstrafte 29. kl. 2-Z.-W.
17—20 Mk. 12310

HochstSttenslrafte8. 2-Zimmer-
Wohnung zu vermieten, " sie

Jägeritr . 12. Dack-W.. 2 3 .. K..
Absckl.. billig zu verm. i22'0

Karlstr . 32. 1. r .. 2 Z. u. K. Htb.
24 Mk. ver Okt. zu verm.l^ n

Karlstr . 32. 1. r .. Stall .. Rem..
Hofr. m. 2- od. 3 -3 .-W. ganz
od. geteilt zu verm. >300°

Karlstr . 36. Stb .. frdl . 2-Z.-W.
im Abscht. soft od. sv. N. V.̂ 1.

Kastelitr 4/5, Mani .-W. tAb-
schlufti 2 3 » K v. fof m
verm. Näb. 2. S l. 12033

Kelleritr.10, 2-Zim.-W. zu verm.
Näheres I .St . links. 12328

Nettelbeckstr.15,2-Z.-W. z. v. -----
Nauentaler Str . 8. 2 3 . u. K.

Stb . soft zu verm. Nab. bei
Nortinann . 122'2

Nauentbaler Str . 9, Stb .. 2.-3 .»
W. soft zu vm. N. Wb . 1^

Röderstr. 37. Dach. 2 Z., K..̂ K.

Sedanstrafte 3. Pt .,
schöne ar . Ätansardeii-Wobn..
2 Zimmer und Kücke. ver
sos. od. später zu verm. 11003

Wellritzstr. 20. Vdb., Mft-W.,2
3 . u. Kückem. Kock- u. Gas¬
herd ioi. zu verm.

Wellritzstr. 53, 2-Zim.-Wol>nu»g
zu vermieten. — Frau kann
monatlich zirka 15 Mk. durch
Putzen verdienen. f. 2408

Werderstr. 8, geräum. 2-3 .-W.
vreisw . ft 390 Ji  fof . zu vm.
Näb. b. Hausm . und Gerner,
Goebenstrafte 18. 12300

Wielandstr. 9. sch. 2-3 .-W. i Htb.
zu vm. N. Vdb. Pt . r . 12130

Zimmermannstr . 10, Htb.. 2 3.
u. K. auf al. od. sväter. 12233

2 Zimmer u. Kücke. Hinterb ..
ver sofort ob. spät, zu verm.
Näb. Borkstrafte 29. 3.
Araber . 120°6

2-3imm .-Wobn„ auck Sommer-
Wobnung, Habn im Taunus,
Waidstrafte 10. f. 2357

1 Limmer.
Adleritr . 63, 1. Zimmer und

Kücke sofort zu verm. 11300
Adlerstr. 60,1 gr. Zimm.,2.Stock,
fof.o.lvät.z.verm.Pr .lOM. 12324

Ildlerstr . 71, 1 Zim. u. K. sof.
im Bdb.. 2 Zim. n. Kücke im
Ldb. Dack zu verm. 1"1̂ °

Blückerstr. 6. sck. ar . Mans.-W..
17 Mk.. auf gl. od. sv. 12200

Feldttr . 17, kleines Zimmer u.
Klicke bill. zu vermieten. 12110

Gneisenaustr. 11, Htb.. 1 3 . u.
K. i Absckl. zu verm. 11000

Hallgarter Str . 4. 1 Zim. u.
Klicke zu vermieten . 12210

Hallgarterstr . 6. 1-Z.-W. m. Znb.
v. sof. Näb. Vdbs.. 1. l. 12316

Hasenstr. 8. 1-. 2-, 3-Z.-W. z. v.

Hartinattr . 1. 1 u. 2 3im . bill.
sf. o. so. N. Adlerstr. 66. 1. 120'0

Helenenstrafte 13. Vdb..
ar . b. Maniardzimmer nach
der Strafte . Küche. Keller ver
soft zu verm. Näb. Sckwalb
Strafte 36. Büro . 12020

Herderktr. 23. Frtsv .-3 . u. K..
an einz. Pers . ver sofort zu
verm. Näb. Pt . r . 1—°4

Karlstr . 32. 1. r .. i 3 . u. K.
Htb. 14 Mk. zu verm. 12312

Kattellitr . 3. D.-W. z. vm. Mt.

Kiedricher Str . 12, Stb .. 1 3 . u.
Klicke ver sofort oder sväter.
Näb. Bdb. Bart . 12130

Moritzstr. 3. Vdb. i. D.. 1 3im.
u. Klicke soft od. sväter. Näb.
im Blumenladen . ^ 12-13

Moritzstr. 23. 1 3im . u. K. 12123
Nerostr . 6, 1 Zim.. Klickeu. K.

ver sofort zu verm. 12300
Nettelbeckstr.15,1-Z.-W. z.v. wa

Platter Str .8. 1., gr .Z.. gr. K.u. K
m.Tel.-Ben., p.l .Okt. z.v. N.P.

12319

Nömerbcra 16. Htb.. 1 3 . û K.
Scdanstr . 1. 1 Zimmer u. Küche.

14 M. Gas vorband. 12321
Schwalb. Str . 83. Dachw. ver

sof. od. sväter zu verm. mis
Kl. Schwalbacher Str . 14. 3im.

mit Kücke im 3. St . zu verm.
Näb. im Eierlager . 12212

Borkktr. 13. 1 3im . u. K. 12230
1 Zim. m. Kücke. monatlich

16 Ji.  vreiswert zu verm. Näb.
Felöttrafte 8. Vdb. 1. 12003

Kl. Wobn. an rub . Leute zu
vm. b. Kreuftler. Wellrivtal.

13003

Gr . Zimmer und Küche, Gas,
Slbschluft, mögl. sofort gesucht.
Offerten unter Br . 11 Zweig¬
stelle Bismarckring . b.7140

^ I-SEkS TlMMSi ' . ^
Zimmermannstr . 7, heizb. Mans.

zu verm. *8551

Möbl. Zimmer.

Bleichstr.5.,3.St .. möbl.Z.ẑ v.
Dotzheimer Str . 31,1., gut möbl.

Zimmer , 2 Betten . b. 7142

Faulbrunnenstr . 5, Htb. 3.. sch.möbl. Zim zu verm. i2223

Dokbeimer Str .31,1 ., möblierte
Wobn., 2—3 Zim., bill. b. 7134

l" tsdsn.

Wellritzstr. 57. Kaffeeladeu auf
l . Juli zu vermieten. ^ 113

Laden mit Ladenzimmer
zu vermieten Näberes Keller-
strafte 10. 1. St . l._

% Läden
neu beraericktet. in lebbaitest.
Gesckäftslage. mit 6)as und
elektrisckem Lickt verieben.
ver sofort zu vermieten.
NäbereS d. die Erveüitioueu
d. Blattes Nieolasür . 11 und
Mauritiusstrafte 12. 11072

| Werksfäffen efc.
Grober Keller f. Obst od. Kar-
Scktoffeln sof. bill. zu verm. Näb.

Sckierst.Str . 27. 5k.Auer. 4046

Eckcrnförde Str . 5, Auto-Ga¬
rage. evtl. Stallung , auf soft
oder spä ter zu verm. 12031

Krankenstr. 17. Stall . Rcm. ĝft

Moritzstr. 23. Werkst., für alle
Eesckäfte geeignet._ 118a3

Nettelbeckstr. 13, gr.. belle Werk-
stätte od. Laaerr . zu vm. 121a3

Nettelbeckst. 15. Werkst., Lagerr ..
Bierkeller mit Abilillr . 1138a

Nbeinstr. 50. Stall , Remise u.
Lagerraum zu vermieten. 12030

Aorkitr. 13. schöne belle Werkst.m. 2- ob. 3-3 .-W. zu vm.0'000

Tüchtige, zuveriüssige

Zeitungsträgerin
MkolasstrQtze 11.sofort gesucht.

255,17

Beschäftig. f.leicht.Pferd u.Feder-
rolle ge/uckt, auck zu verleiben.

Möbelgeschäft f.2418
Ecke Mauritius - u. Schwalb.Str.

Heirats-Gesuche
Dame» und Herren ist zum

Heiraten «cts flute Geleaenbeit
geboten durch Frau Mlsfer
Nachf.. Frankfurt a. M.. Main,
zer Landstrafte 71. 1. *0145

Geschüftr-AUtomobil
4 Cylinder N. A. G. 6/14 P .S.,mit Lieferungskasten und einer
abnehmbaren 4sitzigen Personen -Karosserie, zuverlässig und
betriebssicher, billig zu verkaufen.

Wiesbaden,  Mauritiusstraße 12. 1548

ZeÄsltzel SWsertzllO,
erstklai». Rübe, edler Bau . In
Stammb ., umständebalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervebition ds. Bl . _ 41oS

li

^CIUIUUUUC. K . 6 l ., UIUU».
Mansarde sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wwe. b7117

Röderstr . 3. 2. möbl. sev. Z. täi

mit separaten Eingang gesucht.
Näh. in der Exp. d. Bl.

WMenMiaeiiLä»IM «« » ™ »

AlheNMt Wieshlldeü.
Ecke Dotzheimcr - u. Schwalbacher Str.
Geschäftsstundeu von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Hör.

Telephon Nr . 573 und 574.
(Nachdruck verboten .)

Okiene Stellen.
Manul . Personal:

2 Metzger.
1 Herrschaftskutscher
2 Ackerkneckte.

Haus -Perional:
15 Illleinmäücken.
8 Hausmädchen.
5 Köchinnen.
Gast- und Sckankwirtschaits-

Personal
1 Köchin.

10 Küchenmäbchen.

Äsiblictis.

Ein Mädchen für Küche und
Hausarbeit gesucht. f. 2409

Kirchgaffe 49, Sckirmladeu

1 schm. Arbeitspferd , ft 2424
1 Lauwferd zu verkauien. ,

Hermann Weis, Erbenbeim.

Für Militär ! Partie Ferngläser
(Feldstecher) sowie ein.fast neues
Prismenglas (,Zetfti bill. zu ver ft

Gelegenheitskaufhaus f-2"»
Ecke Schwalb.u.Mauritiusstrafte

Geickäftswage» billig zu verl
Linnenkobl, Elleubvgeug. 15. i»°«

Ein guterbaltener Sitz- und
Liegewagen billigst zu verkauf.
Waldstrafte 90, 2. rechts. *8603

Gutschein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschästs-
iiellen Nikolasstrafte11. Manritiusstrafte 12 n. Bismarck-
ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

tim  LmschmbegMhr 0011 20  ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von 3 einfpaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
ln verkaufen — Kaufgesucke—Stellen ünden —Stellen

i,,dien _ Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hypotbeken- und Grundstücksmarktin den

Mesbadme? Neueste NachrichteR
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung. ebenso sind Anzeigen von StellenvermittelungS-
Büros , Altbändlern , Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschloffen. DerartigeMi-ieratewerben als Geschäftsinserate betrachtet». mit 20Pft
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederbolungen berechnet.

SV "' Offerten bezw. Anskunftsgebübr durch unsere
Efspedition beträgt 20 Pf . extra.
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Ein Angebot sondergleichen
4495 Grosse Geiegenheitskäufe durch ganz aussergevwöhnlich günstigen Einkauf,

- - sowie gewaltig reduzierter Lagerbestände , nur so lange Vorrat . - -

Selten günstige Gelegenheit!
Moderne Damen - Üfalhschuhe

Knopf und Schnür, Derby und Lackkappen . .
Moderne BoxSeder - Damenstiefel

mit und ohne Lackkappen , zum Aussuchen . .
Herrenstiefel , Rest - und Einzelpaare m

45-46 früher Wert bis 10,50, jetzt zum Aussuchen 4m:*

.4 . 50

Qualitäten besonders beachten!
Braune Ziegenleder - Kinderstiefel

Derby , Lackkappen , mod. Form , 31-35 3 .95 , 27-30 •# '
Strapazierstiefel für Kinder «w g»

schöne Normalform , sehr kräftig , 31-35 3 .95 , 27-30
Sandalen , genähte Sohlen, breite Form

36-42 31-35 27-30 25-26 23-24 21-22
8 .85 Z.U 8 .85 1 .95 1 .75 1 .45

Noch viele andere Angebote! — Die eigentlichen Werte sind bedeutend höher.

IT | | | m » Schuhgeschäfte
J4Ä . JS &uJIk fatmsßß  Sleichstr . li . - W ollritzstr . 26 . - Telefon 6236.

Bitte lesen!

Wudierpreist
wurden ss*ch4 in meinen
Sdiuhgesdiäften verlangt-
Bekannt für reell»
ü gut und billig . 11

Schaftstiefel
Paar Jg 50-

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt tob  dem Varkehrsbnreau .)
Sonntag , 16 . Ausnst:

Nachmittags 4^2 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Liebster Jesu , wir

sind hier
2. Ouvertüre zu „Iphigenie“

Ch. Gluck
3. Finale aus der Oper

„Euryanthe “ 0 . M. v. Weber
4. Adagio L. v. Beethoven
5. Soldatenleben , Marsch

A. Schmeling
6. Ouvertüre zu „Don Juan“

W. A. Mozart
7. Fantasie aus „Ein Sommer-

nachtstraum “F.Mendelssohn
8. Regiment von Gersdorff,

Marsch E. Wemheuer.
Abends 8V2 Uhr:

Abonnements -JKonzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Was Gott tut , das
ist wohlgetan

2. Ouvertüre zur Oper „Indra“
F. v. Flotow

3. Am Meer, Lied F. Schubert
4. Fantasie aus „Traviata“

G. Verdi
5. Victoria -Marsch F. v. Blon
6. Ouvertüre zur Oper „Rienzi“

R. Wagner
7. Largo G. F. Händel
8. Preussischer Nationalmarsch

Golde.

.TI cm tilg , 17 . August:
Nachm. 4Va Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn , irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Allein Gott in der8oh'onzi2. Ronzert -Ouverture
A. Leutner

3. Marsch der Priester u. Arie
aus der Op. . Zauberflöte 1

W. A. Mozart
4. Die Wachtparade kommt,

Charakterstück R.Eilenberg
5. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie F . Rosenkranz
6. Menuett in A-dur

L. Bttccherlni
7. Ouvertüre zu „Preziosa"

C. M. v.Weber
8. Turner -Marsch Muth.

Abends 8*/a Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Wer nur den lieben

Gott lässt walten
2. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz “ J . Brül
3. Miserere ans der Oper „ Der

Troubadour “ G. Verdi
4. Fackeltanz in B-dur

G. Meyerbeer
5. Cavatine J . Raff
6. Ouvertüre zu „Ruy Blass“

F. Mendelssohn
7. Feierlicher Zug zum Münster

aus der Oper „Lohengrin“
R. Wagner

8. Einzugsmarsch M. Jesihke.

Otto Vaumgarten's
Jamn-

Koiizert-LnHester
SDarncn, LHerren,müssenSie

gehört haben-
Täglich7Uhr: Sonntags4Uhr:

ttonzsrt
IM 4504

Erbprinz"'S“
Verzogen nach

Museumsirasse 51
Zahnarzt funcke.

Telephon 2870.

Allgemeine MskrankenkO Wiesbaden.
DaZ Neichsgesetz vom 4. Kugust d. Js ., welches durch Verkündigung an

demselben Tage in Kraft getreten ist, sichert die Leistungsfähigkeit der Krankenkassen für
die Dauer des Krieges. Das Gesetz bestimmt, daß für diese Zeit unter Wegfall
der Mehrleistungen die Beiträge auf 47 , vom Hundert des Grundlohnes
festzusetzen sind. Auf Unterstützungsfälle, die vor dem 4. August d. Js . eingetreten sind,
findet die Bestimmung keine Anwendung.

An Mehrleistungen, die bei unserer Kasse eingeführt sind, kommen hiernach in
Wegfall: sämtliche Zuschüsse für größere Heilmittel (§ 19 Abs. 1 der Satzung), worunter
unter anderem auch künstlicher Zahnersatz, Badekuren und deral zu verstehen sind, das
auf 60 vom Hundert des Grundlohnes erhöhte Krankengeld(§ 19  Absatz 1 Ziffer 2B
der Satzung), das sog. Taschengeld für Ledige während der Anstaltspflege(§ 21 Abs. 2 b.© ),
Walderholung(§ 22 d. S .), Fürsorge für Genesende(§ 24 d. ©.), das halbe Kranken¬
geld an solche Mitglieder, die sich eine Krankheit vorsätzlich oder durch schuldhafte Beteili¬
gung an cineni Raufhandel zugezogen(§ 26 Abs. 2 d. ©.), Hebammendiensteund Anstalts-
Pflege während des Wochenbettes('§ 29 d. ©.), Schwangerenunterstützung(§ 30 d. ©.),
Stillgeld (§ 31 d. S .) und das auf den 28-fachen Betrag des Grundlohnes erhöhte
Sterbegeld (§ 32 Abs. 4 B) ; ferner wird das Krankengeld anstatt vom zweiten Tage der
Erkrankung erst vom vierten Tage ab gezahlt.

Tabelle über Leistungen und Beiträge für ständig Beschäftigte.

Lohn-
klaffen

Grenz

Tages¬
löhne

Ji

en der

Wochen-
löhne

Ji

vOQ
Sä«
r>»
0
Ji

Tägl.
Kran¬
ken¬
geld
Ji

Haus¬
geld

Ji

Ster-
be-
geid

Ji

Wock
Ge-

samt-
Be-
trag
Ji

en-Bei
Anteil

des
Mit-

gliedes
Ji

wäge
Anteil

des
Arb-

gebers
JI

Jno-
Vers-
53 ei«
träge

■M

I 1.20 7.20 i . - 0.50 0.25 20. - 0.27 0.18 0.09 0.16
II 1.21- 1.80 7.21- 10.80 1.60 0.80 0.40 32.- 0.45 0.30 0.15 0.24
III 1.81- 2.40 10.81- 14.40 2.20 1.10 0.55 44- 0.60 0.40 0.20 0.32
IV 2.41- 3. - 14.41- 18.- 2.80 1.40 0.70 56. - 0.75 0.50 0.25 0.32
V 3.01- 3.60 18.01- 21.60 3.40 1.70 0.85 68. - 0.93 0.62 0.31 0.40
VI 3.61- 4.20 21.61—25.20 4. - 2.- 1.- 80. - 1.08 0.72 0.36 0.48
VII 4.21- 5.— 25.21- 30.- 5. - 2.50 1.25 100. - 1.35 0.90 0.45 0.48
VIII über 5.— über 30.— 6.- 3.- 1.50 120. - 1.62 1.08 0.54 0.48

Leistungen und Beiträge für unständig Beschäftigte werden noch veröffentlicht.
Die Familienhilfe (§ 33 d. S .), die auch zu den Mehrleistungen zählt, soll nach

Beschluß des Kassenvorstandes, in Anbetracht ihrer Wichtigkeit während der Kriegszeit in
beschränkter Form bestehen bleiben, sofern gemäß § 1 Abs. 2 des Gesetzes vom 4. August
das Versicherungsamt hierzu die Genehmigung erteilt. Es ist deshalb bei der Behörde
um Beibehaltung folgender Leistungen nachgcsucht worden: freie ärztliche Behandlirng,
auch Zahnbehandlung, Arznei, Verbandstoffe und kleine Heilmittel bis zu Mk. 3.—, den¬
selben Betrag als Zuschuß für Operationen. Diese Leistungen sollen wie- bisher auf die
Dauer bis zu 13 Wochen gewährt werden. An versicherungsfreie Ehefrauen der Mitglieder
wird im Falle deren Entbindung eine Wochenhilfe von Mk. 10.— gewährt. Das Sterbe¬
geld wird nur beiin Tode des Ehegatten und der Kinder gewährt. Die diesbezüglichen
Beträge sind ermäßigt.

Wiesbaden , den 14. August 1914.
Oer RassenvorsLand
Wilhelm Lieser»2. Vorsitzender.4563

Or . ZolinSicler
8* Taunusstrasse 54 *§
von Bad ßrfictaou loriick.

Avvctitlosigkcit, Blcicki-
Magen- oo.  Nervenleiden.

Bei
sucht, 1. . . .
Hämorrhoiden. Gickst, Nitcuma-
tismns. Flechte», näli. Wun¬
den verlangen Sie freie Zu¬
sendung der Prospekte über

Graco-produkte
durch Frans Merz. Wiesbaden.
Lothringer Straße 31. 4289

Wim WülikOl!
sum Selbstbacken, vcr Zentner
1.20 Mk. frei Haus nur bet
P. Debus. Blückterstr. 14. 4345

Welche edeldenkende
Herrschaft

unterstützt eine alleinsteüende
Frau mit 3 Kindern, welche
schon einige Tage vollständig
mittellos ist, da ihr Mann im
Ausland icstgchalt. wird. Näb.
BiSmarckrma 38, 3. r.

Kjähr. Pony mit oder ohne
Federrollchen zu oerk. Walram-

1L411 streike 13. 1. St. lks. 67145

Kauen und Mädchen
MeMdem,

die Ihr alle gerne Mitarbeiten möchtet an irgend einem
Platze zum Wohle unseres Vaterlandes und unserer tapferen
Krieger, die Ihr teilweise klagt, daß Ihr nicht beschäftigt
werdet und nicht wißt, wo Ihr angrcifcn sollt, bedenkt,
daß £ö  eine Arbeit gibt, die Ihr alle leisten könnt:

Strickt Strümpfe!
Kaum eine andere freiwillige Hilfeleistung, außer der

Pflege der Verwundeten, ist unserem Heere so notwendig.
Der Zntz des Infanteristen bedarf derselben Pflege

wie das Pferd der Uavallerie.
Bedenkt, daß Strümpfe nicht von der Heeresverwaltung

geliefert werden und deshalb häufig fehlen. Darum nochmals:

Strickt Strümpfe! «,
und liefert sie ab auf dem Geschäftszimmer der Roten
Rreuzes, Zchlohplatz1, Mittelbau rechts, eine Treppe hoch.

Dortselbst ist für die, die das Material nicht selbst
stellen wollen, Garn und Wolle, um im Hause verarbeitet
zu werden, zum Abholen gegen Quittung stets vorhanden.

Da die Räume der Anstalt von der Miiitärbehöre
Anspruch genommen sind, kann der Unterricht voria
noch nicht ausgenommen werden.

Der Wiederbeginn wird demnächst bekannt gegeben.
Wiesbaden, den 14. August 1914.

Der Direktor.
I . V. :

4565 Professor Dr. Dieb l^

Zonnenberg.
Skifldii« 8MÄsckirm ii.PslaM

Von 2 Grundstücken, welche im Aukamm belegenN
soll am . e. 11M
Montag, den \l  August, nachmittags mJJ e‘,
der Obstertrag meistbietend durch das Ortsgericht in ..„de»-
bcrg versteigert werden und zwar an den Metstm- p

wird sofort tm Vcrstetger
,24$

tmlieber die Zuschlagsertciiungtermin entschieden.
Treffpunkt: Ecke Bingertstraße und Varkweg.

Bekanntmachung.,
Es sind in letzter Zeit übertriebene Preissteigerung ^^

notwendigen Lebensmitteln festgestellt worden. Ich stye z,
daher veranlaßt, in Uebereinsiimmung mit dem Verpgei^ j.
Ausschüsse der Festung Mainz, bis aus weiteres folgendeV
preise für den Bereich der Festung zu bestimmen: ■itwett^

1. Für die aus der Zeit vor der Mobilmachung herruy
hiesigen Bestände an

Würden Großhandel
Preis

Ji

38 , -
39 . -
33 .-
29 —
32 *-

29 .50
18.-

Gewicht
kg
100too
100
100
too
100
100

ziir den
Preis

24

20

10
11

a) Weizenmehl Basis 0
b) » 1
c) .. „ 3
d) » » t
ei Roggenmehl „ 0
f) .. 1
2. Für Salz . . . .

„ Seinfßlj . . .
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende HöchstpreisfestW

haben Bestrafungen zur Folge ans Grund R. G-v. 4. 8. 14-J ß C i4
Die Festsetzung von 5z>öchstpreiien für Kartoffel» l „ge»

in Aussicht, wenn sich die Falle unbegründeter PrctserY /
wiederholen feilten. , • mie>̂

Diese Höchstpreise bilden nur die äußerste Grenze ve ^ xit.
stcllung und brauchen weder gefordert noch bewilligt zu

Ma >ü1

hr

l/r

pF

Mainz, den 12. August 1914.
Der Gouverneur der Festung

v o n K a t l, e n, .
4561_ General der 5l!nfantcr,e ._

Bekanntmachung. .
Die Quartierwirte werden ersucht, etwa ĵ e)

von der letzten Einquartierung (Landwehr und
zurückgelassenen Ausrüstungs- und Bekleidungsstückei
gcwehre, Koppel, Patronentaschen pp.) beim Garnst
mando Gersdorffstraße abzugeben.

Earnifori-Uommando Wiesbadeü^ -4569

Bekanntmachung.
noch garnisondie»kNicht mehr dienstpflichtige. reboch

Offiziere und Unteroffiziere, , ,
al von der Fnsantcrie iemschl. Fügerl, mraslb'bl von den Maicknnengewchrtruvpcn ienischl. der am v

gewehr ausgebildeten anderer Wafseni.
cs von der Kavallerie,

scldartillerie.
'ioniercn und Telegravbentruvvcn

cl von der Kavallerie,
dl von der
sl von den .
gl vom Train.

die sich bis ieöt noch nicht gemeldet baben und ,orKrÄll -»
guten Sache, dem Dienste des Vaterlandes widmen wolle>b^ E
sich beim Bezirkskommando iüres Wohnortes melden-
wirb auf Wunsch auch den Trnvvcnteil angeben, bei ocn> .s
sichtlich die Verwendung erfolgen kann. f

Frankfurta. M.. den 11. August 1014. .Stellvertretendes Generalkommando 18. ArM^

5tadüscher Lebensmittel-verkauf«er'
zlllN ptfl'Mehl  ist einactroffen und gelangt in den Läden v-,

. -A - -■ Don öem  Gouverm ° katü"-. . ... nng .
kauf. Mit Nückstcht auf die von oem verrn isuuv--
Mainz für Mehl festgesetzten Höchstpreise ist der Laden
preis

für Weizenmehl Nr. 0 aus 22 J
für Weizenmehl Nr. 1 auf 21 J

pro Pfund .„sjt
festgesetzt worden. ft 11“

^Das Höchsta-uantum. welches abgegeben werden oa>-" J
4 Pfund. .. KclM

In den Geschäften, in denen dieses Mebl *ünhirc\[iMgelangt, sind Plakate angebracht, die die vorgcnanntcn^
das Höchstauantum enthalten.

Wiesbaden , den 14. August 1914. _ -»xzt.
Der Mas"'


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

